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moabiter ® rim inalgerid)t gab e? letzthin 
eine.£od)ftutüoni8anfprogeffcn. 3 m  alten ©d)rour= 
gerid)t§faat, ber niete ftaffifche Verbrecher gefei>en 
hat, faß @err Sattler, ber be rline r -¡DRertur, auf 
ber Stnttagebanf. ©ein fchmale?, feine? ©eficfjt, 
ba?ebenforoiefeine nernöfen^änbe meijr an einen 
Vitbßauer ober iDRater al? an einen SDRann er= 
innert, ber m it richtig geftempetten ©d)Iußnoten 
Vauernfang treibt, fat) auf eine V an f non @e= 
fd)tnorenen, au? beren SDRienen nid)t gerabe 
großes SßohlrooUen fprad). Sag fü r Sag fdjteidjt 
ba norüber, unb Probleme, an beren S i? fu ffion  
fid) bie intelligenten ©eminarfd)üler unferer 
Vott?roirtfd)aftprofefforen bie 3ät>ne au?beißen 
fönnten, bienen nicht gerabe gur betuftigenben 
Unterhaltung ber an intereffantere Soft ge= 
roöhnten Shiminatftubenten im  3 u^örerraum. 
Siehnlid) gelehrt nerhanbette man in  bem ©aale, 
in  bem bie früheren 3 nhaber eine? anberen 
berliner Vudetfhopgefdjäft?, SORad'enfen & 
©cßotg auf bem 2JRoquierfiubl faßen. 3 tm fchen 
all bem Gsrnften gab c? eine fteine Sragifomöbie: 
bie Verhanbtung gegen ben Vantbeamten 
tiop fd ), ber ben ©chaaffhaufenfchen Vanfoerein 
nor furgem erft um 70 000 J t in  4 %  fßreußifd)en 
Sionfol? beftohten hatte. 3tuf bie 2InHagebanf 
würbe ein Keine? blonbe? Jungchen geführt, 
ba? m it eingelernter fßofe bie ©efchidjte feiner

Verführung burcf) T ra iner unb Vudjmacher, 
burchroirit m it ©rinnerungen an bie Uniform  
be? Vater? gunt beften gab unb m it rotgeroeinten 
Stugen ben ©prud) ber SRicßter entgegennahm, 
ber — m ilb im  Vsrgteid) gum Sintrag be? 9in= 
ttäger?, ber e? nicht unter 772 3 ah*en machen 
roottte —  auf 4 3ahre ©efängni? lautete.

Sa? SORilieu ber ©tätte feiner Verurteilung 
mar £>errn tlopfch nicht neu. Senn preußifdje 
®ericf)te gleichen fid) in  V erlin  unb inV re? lau  mie 
ein @i bem anberen. Unb in  Vre?tau hat ber 
ungetreue Beamte bereit? oor 3ahr en brei 
SCRonat ©efängni? roegen Unterfd)lagung htn= 
nehmen müffen, b. h- bie Verurteilung, benn 
bie 2lbbiißung rourbe ihm  nach © trafauffdjub 
auf bem ©nabenroege ertaffen. Von einem 
© r if f  — ich betone einem —  in  bie fßortofaffe 
roar bei bem Scf)tling ¡RRopfd) oon bamal? 
nid)t bie Siebe. Sertn elften? hatte er in  bie ®affe 
fü r ©tempetmarien gegriffen unb groeiten? tann 
man m it einem © r if f  nicht 2000 ¿4C ©tempeK 
marfen an fid) bringen, ohne baß e? fofort 
gemerft roirb. @r hat atfo anfcheinenb fchon 
bamal? in  tteinen Sofen, bafür aber bauernb, 
ba? Sein gum sHRein gemacht. S a fü r rourbe 
er benn, al? er gu feinen Sel)rbantiei? gurücK 
fehrte, burd) ein gute? 3eugni? belohnt, auf 
©runb beffen er gunächft bei ber V an f fü r



Thüringen in  ajfeiningen, bann bet ber (Sommerg= 
unb DiSconto=Vanf in  B erlin  unb fchliehlid) 
beim ©chaaffhaufenfdjen Vanfoerein Stellungen 
erlangte. $ n  ber Kontrooerfe groifd)en § e rrn  
D r. 3U3berg (einem unferer banffad)funbtgften 
2lboofaten) unb bem ©taatSanroalt D r. g a if 
(aud) biefem Spanne m it ben unfcfjutbigen 
Kinberaugen, bem Venjam in ber berliner ©taat§= 
anroälte, get)t ber Stuf befonberer Düchtigfeit 
oorauS) fpiette bie gaage eine grofje Stolle, ob 
ber Slngeflugte beS Diebftaf)l§ oöer ber Unter= 
fd)lagung fd)ulbig fei. DaS © erid jt fieUte fid) 
auf öen © tanbpunft beS Diebftal)lS, meil eS 
ber 3lnfid)t mar, bah bem jungen Vurfdjen, Der 
ben © inbrud eines ©uitierS machte, aud) nid)t 
einmal ber geringfte Untergeraatjrfam an ben 
Depots im  ©d)aafft)aujenfd)en Vanfoerein gu= 
geftanDen habe. DaDurcf) mürbe bie V an f t>on 
Dem auf ih r laftenben Verbad)t ber fa£)rläffigen 
UluSroahl ihres DepotperfonalS freigefproc^en. 
2lber nehmen m ir an, ber 2lngeflagte i)ätte 
beffer au§gefef)en unb märe gereifter an gafjren 
geroefen; bie Vtöglichfeit in  bie Drefore jeber 
anberen V an f als beren atngeftellter gu gelangen, 
hätte iljm  offen geftanben. Denn ber SSeg bagu 
mar it)m ja  gebahnt burch baS einroanbfreie 
3eugniS feiner Sehrherren. SBenn nid)t, roie 
ich gleich geigen raerbe, bie Kontrollen beS 
©d)aaffhau|en|chen VanfoereinSUnterfci)lagungS= 
gelüften etroaSaUgufehr entgegeniommen mürben, 
man tonnte auSbrüdlid) bie Veljauptung auf= 
fteUen, bah baS breSlauer 3eugniS beS SCnge- 
tlagten ber UrgrunD alles UebelS geroefen fei.
(SS liegt m ir fern, ber unerbittlichen £ä rte  baS 
äBort reöen gu roollen, bie fo oft auS gel)l= 
tritten  im  gugenbalter Droffelfdjnüre fü r jebe 
roetteve SebenSentfaltung broljt. SSarum fo ll 
auS einem, bet auS Seictjtfinn unb Unüberlegt= 
tjeit fetjlte, ntd)t fchliehlid) ein brauchbarer SJtenfd) 
roeröen. Deshalb if t  ilßohlroollen bei ber Ve= 
hanblung jugenblicher Verbrecher hödjft ge= 
Ooten. Ulber DiefeS ißohlroollen hat eine ©renge 
Da, roo roichtige ^rttereffen einer unbeftimmten 
Üftenge oon Öftenfdjen, bie m ir etroaS grofjfpurig 
al§ öte ©efamtheit bezeichnen, in  grage fommen. 
2Ber einmal gegeigt hat, baff er beftimmten Ver= 
fud)ungen leicht erliegt, ba if nidht roieber in  bie 
gleiche fdjlüpfrige © ttuation  gebracht roerben. 
yßer einmal oe(raubiert hat, gehört nicht mehr 
in§ Vanfgeroerbe. (Sr fann fich an taufenb 
©teilen OeS Bebens betätigen, aber ihm  frembeS 
(Selb ober baS, roaS ©elbeSroert gleicht, angu= 
oertiauen, geht nicht an. |>err Klopfd) hätte 
bie erroorbenen taufmännifchen Kenntniffe über* 
a ll, nur nicht im  Vanfgefdjäft unb nicht in  ber 
Väf)e oon Kaffen oerroerten follen. Unb feine 
SehrchefS mufften barauf achten, baff £>err 
Klopfd) baS oon ihnen auSgeftellte 3eugni3 
außerhalb ber Vanfbrandje oerroertete. ©o 
aber haben fie im  häuften ©rabe fa ljrlä ffig  
gehanbelt.
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V un  fafj aber ber junge Klopfd) auf ©runb 
beS 3eugniffe§ im  Drefor oon ©cf)aaffi)aufen. 
Söie fein roohlrooUenber Jöürocheff'oor @erid)t 
auSfagte, ta t er mehr recht als R iech t, feine 
©chulbigieit, mar fleißig unb pünftlid ) unb — 
iah t mie ein Stabe. (DaS fagte übrigens [nicht 
ein Vürod)ef, bem folch V erbau t niemals ge= 
iontmen fein bürfte.) IDabei maren alle’möglichen 

Vorfehrungen getroffen; ohne ben Dreforoer= 
malter burfte feiner ber beiben jungen Seute, 
bie noch im  Staunte tä tig  maren, ben Drefor 
betreten unb roenn ber § e rr  Vorfteher fich fnnauS= 
begab, fo mufften entmeber bie beiben jungen 
Seute ebenfalls tü^auS (b. h- »or bie Düre beS 
StaumeS) gehen ober ber (S£>ef beS benachbarten 
DreforS, ber burch ein Drahtgeflecht getrennt 
mar, äugte burd) bie SJtafchen beS DrahtnetjeS 
auf bie geitmeilig oerrcaiften Dreforarbeiter. Ob 
nun roätjrenb biefer furgen (Sporen ber 3luffid)t= 
lofigfeit ober mann fonft baS Unglüd gefchah, 
ift leiber burch Vefragen beS Slngeftellten nid)t 
feftgefteHt roorben. ^ebenfalls manipulierte ber 
Slngeflagte bauernb an ben Depotbeftänben ber 
Kunben herum, nahm KonfolS gum 3a>ede beS 
Verlaufes heraus, erfetgte guben(Souponterminen, 
roenn er fürchten muffte, bei ber (Soupontrennung 
entlarot gu roerben, Konfolftüde m it $attuar= 
3 u l i  = ©ouponS burch ©tüde m it (SouponS, 
bie auf ben Slpril unb Oftober lauten (unb um= 
gefehrt), na^bem  er fid) oorher baS @elb gum 
iänfauf folcher (Srfahftüde baburch oerfchafft 
hatte, bah er oon neuem oorher ©tüde m tt 
fernen (Souponterminen geflöhten hatte. (SBenn 
man foIcheSJianipulationSfreiheit nicht minbeftenS 
Untergeroahrfam nennen fo ll, bann roeiff ich nicht, 
roaS ©eroahrfam ift. Sßenn alle Seute in  ben 
Vanfen gu ben ©achen, an benen fie fein @e= 
roahrfam haben, fo leicht heran fönnen, bann 
©nabe © o tt ben Slftionären!)
D;: ■ ® ie  fah eS nun m it ben Kontrollen beim 
©¿haaffhaufenfchen Vanfoerein aus? 3 n  biefer 
Vegiehung if t  ^nlereffanteS roährenb ber Ver= 
hanblungen feftgefteUt roorben. Die DreforS ber 
V an f gerfaden in  groei ©ruppen: in  ben Drefor A  
unb ben Drefor Jß. 3 m  Drefor A  lagern VeichS* 
unb Staatsanleihen, @täbte= unb §r)pothefen= 
Obligationen, Vanf= unb Vahnenaftien. DaS 
Drefor B umfchliefft liebeooll aQeS, roaS eS fonft 
auf bem ©ebiet ber Vörfenpapiere gibt. 3 n  jebem 
biefer beiben DreforS liegen oon ben eingelnen 
©attungen burcheinanber bie eigenen Veftänbe 
ber Vanf, bie oon ber Kunbfchaft m it Vummerro 
aufgabe beponierten eigentlichen Depots, bie freien 
unb nicht freien KunbenbepotS ber VanfierS, unb 
bie auf ©tüdefonto ber Kunbfdja ft gutgebrachten 
(Sffeften. ^ e r r  Klopfd) beroieS gunäd)ft baburch 
VerftänbniS fü r Unterfcheibung oon Depotarten 
unb Kenntnis oon ber (Sigenart feines Vanf= 
inftituteS, bah er ft<h nicht aa ben (Sigenbeftäro 
ben ber V a n l oergriff, benn biefe rourben am 
©chluffe eines jeben SDlonatS gur Slufftellung
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ber SioEjbtlang genau aufgenommen. @r muffte, 
baß er bei ben fremben SepoiS fo fcßneße @nt= 
bedung nicht riSEierte. Sei ben fremben SepotS 
lag aber eine anbere ©efaßr ber ©ntbedung 
oor, nämlich bie, baß ein Kunbe plö^Iidi) feine 
©ffeEten gurücfoerlangte, ober oerEaufen ließ unb 
baß bann baS gehlen unterfcßtagener Rapiere 
gemerft mürbe. K lo p f t  roäßlte oorficßtig folcße 
SepotS, oon benen er glaubte, baff fie lange 
bei ber SanE liegen mürben unb ba ein junges 
SßenfcßenEinb auch auf oerbrecherifcßen fßfaben 
bis gu gemiffen ©raben aud) auf fein ©lücE 
pocßen b'arf, fo tra f er nicht bloß oorficßtige, 
fonbern zufällig aud) richtige StuSroaßl. S ie 
Kontrolle ber SepotS mürbe auf groeierlei 9 lrt 
oorgenommen. $ n  jebem halben gaßr etroa 
fanb eine generelle 9feoifion ber ©ffeEtenbeftänbe 
ftatt. S ie  begnügte fid) aber bamit, baß feft= 
gefteHt mürbe, ob bie Soßbeftänbe, bie bie Sepot= 
büdjer auSmiefen, aud) im  SreforfcßranEe oor= 
ßanben maren. Sabei mürben bie Stüde aber 
nid)t nachgegäßlt, fonbern man begnügte fid), 
abgefeßen oon Stichproben, bamit, bie 9Iuf= 
fcßrift auf ben eingelnen ©ffeEtenbünbeln m it 
bem SergeicßniS im  Sepotbud) gu Dergleichen. 
Sei biefer generellen Kontrolle (bie übrigens 
bei ben anberen SanEen auch nid)t anberS ift), 
Eonnte alfo ein Sefraubant nu r bann gefaßt 
roerben, roenn er entraeber töricht genug mar, 
ein gangeS fßaEet m it Umhüllung gu fteßlen, 
ober raenn er nicht Elug genug mar, in  bie 
§üße fooiel raertlofe Rapiere ßineinguftopfen, 
bis bie alte S ide ßergefteßt mar ober roenn er 
baS ißed) hatte, baß bie Stichprobe gerabe bei 
bem fßaEet oorgenommen mürbe, auS bem er 
geflößten hatte. 9iun aber Eamen bie fpegiellen 
Sieoifionen. S a  mürbe aderbingS forgfam 
ißaEet fü r ißaEet gegählt, aber immer nur oon 
einer beftimmten ©ffeEtengattung. Senn biefe 
Spegialreoifionen erftreEten fich ftets nur auf 
eine © attung oon papieren unb jebeS jßapier 
Eam, roenn baS ©lücE gut mar, einmal im  gaßr 
heran. (£>ßne ©arantie S . @. & O.) SBenn 
gerabe eine foldje Spegialreoifion auf bie befrau= 
bierte ©ffeEtengattung entfiel, fo mar baS böfe. 
3lber auch &a gab e§ eine Sßettung: ©elang 
eS nämlich bem Sefraubanten, bis gum Sage 
ber 3ieoifion irgenbroie baS Sepot gu ergängen, 
ober mar ber Sefraubant in  ber Sage, auch 
nur auf einen Sag fich fo n  bem befraubierten 
© ut biefelbe Summe unb biefelbe 9Irt irgenb= 
roie —  oießeicßt leißroeife —  gu befcßaffen, 
fo blieb er unentbedt. Senn eS roerben 
beim Sd)aaffhaufenfd)en SanEoerein unb 
m irb in  ber Sat auch bei ben meiften berliner 
SanEen m it gang roenigen Ausnahmen nicht 
bie Hummern beS SepotbucßeS m it ben dtum=

mern ber S tüde im  ©ffeEtenpaEet oerglicßen. 
28aS riSEiert bei biefer Kontroßmetßobe ber 
Sefraubant? $ f t  ftarEer oerbrecherifcher SBiße 
notmenbig? KeineSroegS. S ie  ©eneralreoifion 
if t  oöKig ungefährlich- (9tur ein Schlemißl 
fcßlimmfter Sorte faßt fold) einem gu faß  gum 
Opfer). S ie  Spegialreoifion if t  gefährlicher, 
aber roenn man roeiß, baß 4% ige  KonfolS 
gerabe eben reoibiert roorben finb, roenn man oieI= 
leicht noch ein bischen geroartet hat, bis bie 
oom raffinierten fßeoifor auSgeEIügelte 5ßach= 
reoifion in  Eurger g e it auch ™ biefern ißapier 
erfolgt ift, roenn man roeiß, baß nun ficßer ein 
Saßr lang nicht reoibiert roerben roirb, unb 
roenn man, roie £cerr Klopfcß als Einleger großer 
Scßieberoetten auf aßen Diennpläßen hoffen barf, 
in  einem gaßr reichlich ben Setrag ber Sefrau= 
bation roieber oerbient gu haben, unb bann oor 
ber Dieoifion noch bie KonfolS angufchaffen unb 
troß falfcfjer Hummern unauffä llig  roieber in  ben 
Srefor fdjmuggeln gu fönnen, bann gehört 
gur Sefraubation nur ein biSdjen SBagemut 
unb Eaum nod) mehr oerbrecherifcher SBille als 
jeber faule Kopf befißt, ber m it bem Serfpred)en 
auf fRüdgabe fich größere Seträge pumpt unb 
banf feiner lebhaften ipßantafie bie fftüdgabe- 
möglicßEeit in  bem ©eroinn auS ber Slnlage 
beS geborgten ©elbeS am S ota lifa to r fießt.

2Birb bei anberen SanEen anberS reoibiert? 
$m  ißringip mcßt. Sßßeber roirb, roie id) fcßon 
fagte, bei ben meiften auf bie fftummernEontroße 
SBert gelegt, nod) roirb bei ber allgemeinen 9fe= 
oifion über Stichproben hinausgegangen. S ie 
Unterfcßeibung berußt im  roefentli'cßen auf ber 
^ä u fig fe it ber dieoifiorten. SßünfcßenSroert if t 
bie SEacßabmung ber ©inrichtung ber Seutfcßen 
SanE, baß jeben Sag Spegialreoifionen ftatt= 
finben. iitu r bie ßäufigEeit ber ßfeoifionen, bie 
UnmöglichEeit gu überbliden, in  roelcßem SurnuS 
ein GsffeEt h^ranEommt, bitbet eine ©infchüch= 
terung ber Sefraubanten. ©inen Schuß aber 
Eann eine Kontroße ohne forgfame 9tummern= 
oergleidhung oor aßem aber oßne Srennung in  
ber Serroaßrung oon ©ouponS unb SJtänteln 
niemals bieten. Siefe Srennung if t  in  ber 
ißrooing burchgefüßrt. Qn S erlin  behauptet man, 
baß fotcße Srennung gu oiel Slrbeit unb gu oiel 
Seamten erforbere, ebenfo roie bie )Rummern= 
Eontroße. Qd) bin ber 2lnfi<ht, baß beibeS burd)= 
füßrbar ift (bei ber ißreußifcßen ©entral=@e= 
noffenfd)aftS=Kaffe befteßt aud) in  S erlin  bie 
getrennte 3lufberoaßrung), roenn man auS bem 
© tat jeber SanE brei bis oier nußlofe 3lufficßträte 
(bei einigem Semüßen roirb man aucß folcße 
finben) ftreicßt unb bafür tücßtige 9feoifionS= 
beamte meßr einfteßt.



791

QUu<$rünbutt<$en utth (K a p ifa fe e t^ ö ß u n g e n .
Don Richard G alwer-Berlin .

September 1912
933te im Vorjahr ging and) biegmal bie Unter» 

nehmungluft bon Buguft auf September recht ent» 
fdjieben ßurücf, bod> blieb bie abfolute Sjöpe ber 
anfgetoenbete ©untme ettoag über bem Bioeau beg 
borjährigen Barallelmonatg. Sür Beugrünbungen 
unb $abiiai§erf)öf)ungen tourben im ©eptember 1912 
inggefamt 52,97 BUll. M. angeforbert gegen 51,85 
Btill. M. im ©eptember 1911. Sn ben Sahnen 1908 
big 1911 unb in ben ¡atonalen Sanuar big ©ep= 
tember beg laufenben Sahreg ergaben (ich- folgenbe 
Beträge neuinbeitierter Kapitalien in U la rt:_____

1909 1910 1911 1912

Ottob. 
Boo. . 
©et- •

b l688800 
114992750 
119127800

139532415
149119600
102364300

93726600
99969600
77798700

I 
1 

1

San.=©3. 1133993286 1240062191 1194134750| —

1909 1910 1911 1912

San. . 98599586 75726000 89263600 140260200
jjeb r.. 76493550 89810700 102566000 166076172
BTär3 122664200 118130100 132730900 124258300
B pril 94980900 115404345 150550200 133980500
B tai . 109236600 116080886 106147800 116775400
Suni . 87360000 93039345 88830300 138689875
Suli . 131718900 63372800 119754350 110477550
Buguft 65391000 79238600 80946100 67400900
©ept.. 51739200 98243100 51850600 52967500

Sm B erlauf ber erften neun SÖtonate biefeg 
Sapreg ftnb bem offenen ©elbmarft für Kapital» 
anlagen nunmehr inggefamt 1050,82 Btill. Jk ent» 
nommen toorben. Sur Borjapr hotte fid> bie Summe 
in ber gleichen 3eit auf 922,64 B till. M. geftetlt. 
Bug ber oorftehenben Sabelle ergibt fiel)', baff ber 
im ©eptember 1909 neuinbeftierte betrag ficb ettoa 
mit ber Summe biefeg unb beg hörigen Suh^S 
becfte, bah nber im gleichen Btonat beg Suhr^ 
1910 toeit ftärtere 'Beträge in toirtfdhaftlichen ©e® 
fellfchaften angelegt tourben. ©ie Beugrünbungen 
unb ft’apitalaerböbungen oerteilten fiep, nach Bftien® 
gefellfchaftcn unb ©efellfchaften m. b. f). gefonbcrt, 
auf bie einßelnen ©ruppen toie folgt:

neugriiuimttgen
3<ü>lber

©efell*
fĉ aftett

Kapiialäim itm e in  1000 dH 

©ept. 1912 j ‘Borm onat j 1Borjaf)t

Rapitaläerflöbungen
3«4Iber

©eieU-
fdpaften

Rapitalsfmmne in 1000 M 
Sept. 1912 I Dormonat Uorjapr

Canbtotrtfchaft • ..............................
Bergbau, fjütten unb Salinen . .
©teine unb S r b e n ........................
BTetaHe unb Btafdhinen . . . .  
©lettrotechnifdhe ©rßeugniffe . . . 
©leftriäität» unb ©aggefetlfchaften
gette, Oele ufto..................................
€hemifd)e 3nbuftrie.........................
Slestilgetoerbe..................................
Bapiergetoerbe...................................
Cebergetoerbe..................................
£jol3® unb ©cpnihftoffgetoerbe . . 
Bohrung» unb ©enu|mittelgetoerbe 
Betleibung» unb Beinigmtggetoerbe 
Beherbergung® uub ©rqutcfunggetoerb
©rapfjifche ©etoerbe....................
Baugetoerbe...................................
B a n f e n ..............................
fianbel auher Banfen . . . .  
©t)nbifate,Berfauf§bereintgungenufto
B e r f e h r ........................................
©onfttge ©efellfdjaften . . . _■_

l. B f t t e n g e f e l l f c p a f t e n .

II. © e f e i :
Canbtoirtfchaft.......................................
Bergbau, fjütten unb Salinen . . .
©teine unb © r b e n ..............................
Btetalle unb B tafdh inen....................
ffileftrotechnifdhe ©rßeugniffe. . . .  
©Ieftri3ität® unb ©aggefetlfchaften .
5ette, Oele ufto.......................................
Shemifcbe 3nbuftrie .............................
Sejtitgetoerbe.......................................
Bapiergetoerbe.......................................
Cebergetoerbe.......................................
fjolä® unb ©ehnihftoffgetoerbe . • . 
Bohrung® unb ©enußmittelgetoerbe . 
Befleibung® unb Beinigunggetoerbe . 
Beherbergung® unbSrquicfunggetoerbe
©raphifd)« ©etoerbe.............................
Baugetoerbe............................................
B a n f e n .................................................
fjanbel außer B a n fe n .........................
©hnbifate,BerfaufSbereinigungenufto.
B e r f e h r .................................................
©onfttge ©efellfchaften . . . ■ . •

I

___ ___ — — — — —
1 4 000 ___ — _  , — 300 8 450
3 1 500 ___ 1 400 — — 952 1 060
2 1 600 ___ 500 3 6 000 10 000 4 400

1 000 — 1 2 500 — —
1 1 000 600 — — — 500 791

___ — — — 1 000 —
___ ___ ___ — — — 2 500 —

1 550 100 750 — — — —
_ — — — — — 1 000
___ ___ — — — — —
___ 1 500 — — — 1 000 —

1 2 500 — 600 4 1 298 — 155
1 1 000 6 000 — — — — —

— — — 100 — — — —
___ — — — — — —

1 1 300 1 000 500 1 3 600 2 000 —
1 000 20 2 1 750 2 710 1 200

2 1 300 — — 1 60 — —
___ ___ — — — — — —

1 500 2 150 --- • 1 2 200 340 400
1 750 — 1 250 — —

14 15 250 15 100 3 870 14 17 658 21 302 17 456
cf) a f t e n m i t b e f c h r ä n f t e r  ö a f t u n g .

2 1 020 91 485 — — 119 1 000
5 335 629 1 156 1 150 — —

17 1 271 997 1 410 2 100 670 83
30 1 872 2 051 2 784 6 142 800 48

6 188 732 252 3 235 270 125
2 1 222 2 668 80 — — ■ 2 900 80
1 20 265 64 — — — —
6 271 1 210 3 375 4 174 225 466
3 362 1 621 1 770 4 1 165 — 10
1 400 400 900 — — — —
1 330 290 170 — — 60 15

10 661 1 315 515 3 150 — 10
13 1 000 2 369 1 460 3 84 115 256
9 356 1 075 120 — — — —
8 296 379 447 1 55 93 —

26 1 449 1 124 351 2 45 335 267
40 964 993 2 423 3 250 80 262 *

3 118 320 180 — — — —
56 2 398 4 968 4 917 6 521 162 475

2 40 — — — — — —
5 119 131 120 1 25 — 442

39 2 148 1 319 3 711 4 123 223 295

265 16 840 24 947 | 26 690 43 3 219 6 052 3 834
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[amtbeträge in folgenber £jöpe inöeftiert:

—  792

Canbtoirtfcpaft . . . .  
Sergbau, Spütten u. ©altn  
©teine unb ©rben . . 
Stetalle wnb Stafcpinen 
©leftrotecpn. ©rjeugniffe 
©leitrijität* u. ©aggefellfcp 
Jette, Ocle, Ceucpfftoffe 
©bemtfcpe Jnbuftrie. . 
Sertilgetoerbe . . . .  
Sapiergetoerbe . . . 
ßebergetoerbe . . . .  
§ 0 (3= u. ©cpnipftoffgeto. 
Sahr.» u. ©enujjmittelgeto 
Seileib.» u. Seinigunggeto 
Seperb.* u.©rquicfunggeto 
©rappifche ©etoerbe 
Saugetoerbe . . ■
k a n te n ..................
§anbel außer ‘Santen
S e r ie p r ....................
©onftige ©efeUfcpaften

meu
itiDeftierteä 

Sopital 
i. ©cpUM2

ÍSormonat ÜJotjabr

in 1000 M in 1000*« in 1000
1 020 210 1 485
4 485 929 9 606
2 871 2 619 3 953
9 614 12 851 7 732
2 923 2 002 377
2 222 6 668 951

20 1 265 64
445 3 935 3 841

2 077 1 721 2 530
400 400 1 900
330 350 185
811 3 815 525

4 882 2 484 2 471
1 356 7 075 120

351 472 547
1 494 1 459 618
6 114 4 073 3 185
1 868 4 03Ö 1400
4 319 5 130 5 392
2 844 2 621 962
2 521 3 292 4 007

52 967 j 67 401 51 851

g n ber ©riinbungtätigfeit ergab fiep ein fepatfer 
©egenfap gegen ben K'orreiponbenßmonat beg ber* 

.flojfenen gapreg. Santalg erftanben Sfticnbetriebe 
nur in geringem Umfange, um fo mehr ©efell* 
fepaften m. b. §., 5euer blieb bie für neue Sitien* 
Unternehmungen erforberte ©umme faunt hinter ber 
für ©efeltfdjaften m. b. §. 3urüdf. Jür bie « e u  = 
g r ü n b u n g t o n  S  f t i e n g e f e 11 f cp a f t e n 
mürben im September 1912 inägefamt 13,25 ‘92X111. JL 
angeforbert; im Suguft mären für ben gleichen Btoect 
13,10 S till. JL. aufgetoenbet toorben. gm neunten 
cjiTonat beg Sorjapreg ftellte ficf> bie entfpredhenbe 
©umme auf 3,87 <92X111. JL. SJäprenb beg Sericpfg* 
monatg entftanb in ber Stontaninbuftrie eine Sitien* 
gefellfcpaft mit 4 S till. JL Sominalíapital. ©in 
atibercr ©rofjbetrieb tourbe in ber Satzung* unb 
©enupmittetinbuftrie mit 2,50 S till. JL ©runb* 
iapital errietet. 3toei neue Unternehmen ber 
Stafcpineninbuftrie erforberten 3ufammen 1,60 Still. 
Starf, ßtoci neue hanbelggcfelifchaften auf Sitien 
1,30 S till. JL  gn mehr alé ber Hälfte aller ©e* 
toerbegruppen tourbe eine Seugriinbung non Sitien* 
betrieben niept bermerft.

Sie « a p i t a l g e r p ó p u n g e n  bereite be* 
ftepenber Sftiengefeltfchaften hinten fiep gut auf 
ber pope beg Sorjapreg, blieben aber hinter bem 
Suguft 1912 nicht unerheblich 3urücf. gm Sericptg* 
monat haben 14 Sitienbetriebe ihr Sominalíapital 
um 17,66 S till. JL petaufgefeßt. gm Sormonat 
belief fich bie entfpreepenbe ©umme auf 21,30 S till. 
Start, im guli b. g. fogar auf 57,01 S till. JL  
S ur toenige ©etoerbe3toetge haben an ben Kapitals* 
ertoeiterungen teil. SDeitaug bie bebeutenbfte ©umme 
erforberte bie Stetall» unb Stafchineninbuftrie mit 
6 S till. JL, bie fich auf brei Unternehmen oer* 
teilt, ©ine Sauunternehmung feßte ihr Kapital um 
20 S till. JL. 3,60 S till. A  herauf, eine eleftro* 
teepuifepe Jabrif um 2,50 SXill. JL  gm Serfeprg* ' 
unb Srangportgetoerbe erweiterte eine Sftiengefell»] 
¡epaft ihr ©runbfapitat um 2,20 S till. JL  Söllig

ftill toar bie Unternehmungluft beftepeuber Sitien* 
betriebe ber Stontaninbuftrie, bie im porjährigen 
t?orrefponben3monat 8,45 S till. JL. für biefen 3 toed 
beanfprucht hatte.

S e u g r ü n b u n g e n  üon  © e f e l l f c h a f t e n  
m. b. $). tourben im ©eptember 285 feftgeftellt gegen 
285 im Suguft. Sag gefaulte ©tammfapital bejifferte 
jtd) auf 16,84 S till. JL unb blieb mit biefer toumme 
toeit hinter bem Sorjapr unb Sormonat ¿urücf. um 
©eptember 1911 tourben nämlich für bie Seugrün* 
bungen Oon SMrtfcpaftgeietlfchaftcn biefer S rt 26,69 
<32XiII. A  aufgetoenbet. S3ie in ben meiften Stonaten 
üer3eicpnete ber Starenpanbel bie toeitaug meiften 
Seugrünbungen. Suf bie 56 ©rünbungen biefer 
©ruppe entfiel ein ©tammiapital üon 2,40 <92Xill. 
Starf, toäprenb im Suguft 47 Unternehmungen beg 
nñmlicpen Setriebg3toeigeg 4,97 S till. JL  ̂ bcan* 
fprlichten, gm Saugetoerbe entftanben 40 meift fchr 
fleine Unternehmungen, bie inggefamt nicht ein» 
mal eine S till. JL erforberten. 26 Setriebe ber 
graphischen ©etoerbe oerlangten 1,45 S till. JL, bag 
öielfacpe ber ©umme öom ©eptember 1911. Stepr 
alg eine S till. JL tourben .nur noch1 in bie neuent* 
ftepenbeu ©efellfchaften ber Stetallinbuftrie, ber 
gnbuftric ber ©teine unb ©rben unb' in ©lcftri3itat= 
unb ©aggefctlfchaften eingebracht, gür t f a p i t a l g *  
e r höh u n g e n  haben .43 ©efeUfcpaften m. b. i>. 
3,22 S till. JL. angeforbert gegen annäherub bie 
hoppelte ©umme im Sormonat unb wenig mepr 
alg bie gleiche ©umme im Sorjahre. Sier ©efell» 
fchaften beg Sejtilgetoerbeg inoeftierten 1,17 S till. 
Starf, feepg panbelggefellfcpaftcn ettoag über eine 
halbe Stillion. Sei ben ©leitr.ißität* unb ©aggefell* 
f¿haften toar bie £uft 3U Äapitalgertoeiterungen 
»öllig erlofcpen. Such bie ßanbtoirtfcpaft forberte 
für ben genannten 3toecf feine Siapitalien an. Sie 
© c f a m t f u m m e  beg inoeftierten Äapitalg ift 
gegen bag Sorjahr in 3«hu ©ruppen 3iirücfgegangen 
unb in elf ©ruppen geftiegen. Ser ftärffte 3utoacpg 
ift in ben cleftrifdfjen gnbuftrien unb im Saugetoerbe 
feft3uftellen. Sud) in ber Saprung* unb ©enufj* 
mittelinbuftrie oerboppclte fich* bie ©umme ber Scu= 
anlageu. ©eparf rücfgängig toar bemgegenüber bie 
Unternehmungluft in ber Stontaninbuftrie, toenn* 
gleich bie ©umme ber Scricptgmonate über alle 
Sormonate toeit pinauggept. gm Stetall* unb 
Stafcpinengctoerbe tourbe abfolut ber höchftc Setrag 
inbeftiert; im Sormonat toaren allerbingg 12,85 
S till. JL. für biefe gnbuftric oerlangt toorben. toepr 
rupig geftaltete fiep, 3umal im Sergleicp 3um Sor* 
japr, bie Äapitalifierungtätigieit in ber cpemifcheu 
gnbuftric unb im Sapiergetoerbe. gn Sanfunter* 
neprnungen tourbe im lauf cuben toie im oorigen 
gapr oon Suguft 3U ©eptember ein auffallenber 
Sücfgang ber llnternehmungluft beobachtet.

Unter ben für ©eptember 1912 Oer3eicpneteu 
Seugrünbungen finb 73 mit 13,26 S till. JL. Klapital 
auf U m t o a n b l u n g e n  beftepruber Unterneprnun* 
gen 3uriicf3uführen. Saoon entfallen 7 auf Sitien» 
gefetifchaften, bie nunmepr auf 7,20 S till. JL Soun* 
nälfapital laOiert finb, toäprenb bie übrigen 66 ©e= 

swiellfdhaften m. b. §. mit 6,06 S till. JL ©tammfapital 
13 arbeiten. t t api tal gperabf ehungen oon toirt* 
f fchaftlicpen ©cfellfihafteu finb im £aufe ber Stonate 
| ©eptember im fjanbelsregifter niept oermerft toorben.
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© e r  fo t f t  ***  Q Banftßeam fen.
IY. ßo Anfrage unb 3lnbere§.

Bon © . B .

Obtoofjt bie im lebten §eft beS „BfutuS“ ertoähnten Snterme33i noch feineStoegs ihr 
©nbe gefunden haben, fonbern — toenigftenS fotoeit tote baS ©ad>tid>e in ijrage fommt — 
nöcf> immer toeiter finden unb 3U einem luftigen herüber« unb hinüberfebtehen 3toifd>en 
ben beiben Berbänben ber Banfbeamten führen, tollt ich nun |»eutc buch unbefümmert 
um ben (Streit ber Parteien meine Brütet über bie bisherige Saftif beS deutfehen Bant« 
beamten=Berein8 unb ben Berg leid) mit ber Saftif ber Österreicher, bie ja bem neuen 
deutfehen Berbanbe als Borbilb bient, 3U ©nbe führen. 8 d) toeih im Vorhinein, baff i<h 
mit meiner Buffaffung ber neu ins Botten getommenen BerbanbSfrage eS nicht alten 
red)t machen iann. ‘Bieten Btitgtiebern beS ©entfetten Banfbeamten=Berein8 toärc ein mehr 
aggreffiber Sott gegen ben neuen Berbanb lieber als meine fachlichen BuSfübrungen, bie 
anbererfeits toteber bon manchem Bnhänger beS neuen BerbanbeS bereits atS feinbfelige 
©tettungnahme empfunben toerben. ©ine britte ©ruppe enMidh» toirft mir bor, bah id> 
um bet: heihen “Brei herumgehe unb anfd>einenb nicht recht toiffe, tote ich mich 3U ber 
„treulichen“ Jrage ¡teilen falte. Bon Bertretern alter brei ^Richtungen habe ich tiebenS« 
toürbige Briefe mit bem freunbtidjen hintoeiS auf baS BechiSbcrhättniS 3toifd)en Bbonnenten 
unb 3eit)chriften=£jerauSgeber erhalten, Qdi be3ng hierauf ift eS btetleicht nicht gang, gtoedtoS, 
trenn id> hier auSbrüdtich betone, bah auch i<h eS atS baS uitanfcd)tbarc, unau3toetf eibare 
Bed)t jebeS Bbonnenten anfehe, fein ßlbonnement 3U tünbigen. demgegenüber aber fteht 
baS miübeftenS ebenfo Kare Bectd beS 3eitfchriften=§erauSgeberS, anf bem Bapier feiner 
Seitfchrift bruden 3u taffen, toctS ihm beliebt.

Bon ben ©rrungenfepaften, bie bie öfterreichifchen 
Banfbeamten ihrer Organtfation in be3ug auf bie 
tofmfrage oerbanten, ift bie eine 3toeifetloS gröber, 
atS baS in deutfehtanb bisher ©hielte, nämlich bie 
Benfion. ©S teilst fiep nicht leugnen, bah bie Benfion 
ber Banfangcftettten in Oefterreid) höher ift atS bie 
in deutfehtanb. Bber eS ift eben eine prinzipielle 
3aage, ob man um einer höheren Benfion mitten 
baS in deutfdjtanb bon jeher betämpfte hauSfaffen« 
fhftern mit in Stauf nehmen toiit. diefeS1 §auSfaffen= 
fhftem ift ja gan3 auch' bet itnS noch' nicht hefeitigt 
unb befiehl fogar noch' 3um Seit bei benjenigen 
Qnftituten, bie fiep ber Bilgemeinen BenfionSiaffe 
angefchtoffeit haben in ber B3cife, bah auS ber päuS« 
liehen BenfionStaffe 3ufd>üffe 3u ben Benten ber 
Bilgemeinen BenfionStaffe ge3ahlt toerben. 3äptt 
man biefe Benten benen ber BenfionStaffe 3U, 
fo ift fogar baS BenfionSerträglniS hei ben Be« 
amten ttnferer groben Bauten gleich grab tl’ie baS 
öfterreichifcpe. Bber eben nur bei ben Bngeftettten 
biefer groben Bauten unb nur burch baS BJopt« 
toollen ihrer direttion. Blau fann baper gerechter« 
toeife biefe tganS taffen,sufdjüife in deutfcplanb nicht 
beim Bergleich mit ben öfterreichifchen 3nftänben 
heran3iehen, fo bah man, tote aud> immer gerechnet 
toirb, baS ¡Jaftum ber höheren Benfion ber öfter« 
reichlichen Banfangeftettten fetbft nicht teugnen 
iann.

©an3 attberS jebod) liegt bie 5  rage ber ©nt« 
tohnung. £jcrr Bbter hat in feinem BlutuSdrtifet 
<j©. 726) auSbrüdiidhi barauf hmgetoiefen, bis 3U 
toetepem Beats ber Brotetariftemng ber öfterreichifche 
Banfangeftelite herahgebrüdt toar, hebor er fich ba3u

aufraffte, in einer fiarten Organisation feine Jfnter« 
effen oertreteu 3U taffen, die Brotetarifierung non 
bantatS toirft noch' heute burch bie OrganifatiouS« 
arbeit in bem gehobenen ©tanbarb ber öfterreichifchen 
Banfbeamten nad>. B lau barf toopt getroft be= 
paupten, bah im durchfehnitt bie ©ehätter ber Bant« 
angeftettten in deutfcplanb nicht unerheblich höher 
finb, als bie ©ehätter in Oefterreich. dabei fepe 
ich' fethitberftänblich bon jenen durchfchuittS.sahten 
ah, bie ettoa baS arithmetifche ‘32Tittet 3toifchen ben 
©ehättern ber ftettbertretenben direftoren unb Bao= 
furiften einerfeitS unb benen ber unteren Bngeftetiten 
bitben, unb mithin atS toirttiche durchfchnittStoerte 
für nufere Betrachtung tjür nicht anerfannt toerben 
föttnen. Bber auch' bann, toenn man einen finn« 
gemähen durchfehnitt auS ben ©ehättern fämtticher 
beutfehen Bauten — hei Bftienbanfen unb B^ibat« 
hanfierS — aufftettt, toirb man ficher 311 einem 
günftigeren Befuttat atS in Oefterreich fommeu. dajj 
bauchen audh' manche BuStoüchfe in be3ug auf 
niebrigere ©ehätter borfommen, toer toollte baS 
teugnen? Buch ber deutfehe B'aufheamten=Berein tut 
baS ficher nicht. ©0 toirft er 3. B. bem neuerbiugS 
mit ©rfotg gemaihteu Berfuch', bie BnfangSgehätter 
herah3ubriwfen, baburch entgegen, bah er burch' feine 
©tettenbermitttuug teine ©teltuugeu auch' für junge 
tcutc fur3 nach! ber tehre unter 100 M. bermittett. 
der deutfehe Banfbeamten=Berein hat ferner bon 
jeher ber tohnbrüdenben Senbeu3 burch' ©iubringeit 
ungelernter Kräfte entgegeugutoirfen berfucht, ins« 
befoubere hat er fich' föharf gegen bie früher in biet 
größerem Itmfange atS jeht übliche Befchäftigung 
bon attiben BTititärmaunfchaften 3U getoiffen unter»
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geordneten. Arbeiten im Ban fgeto erbe getoanbt. Sr 
hat toeiter in Befoluttonen und Berfammlungen in 
alt denjenigen hätten, in denen Beamte mit niedrigen 
©ebättern Unterfcblagungen Der übt buben, die O eff ent* 
ticbfeit darauf bmsjetotefen, baff durch 31t geringe 
'Be;,at)iuug der an »eranttoortticben ©feiten be= 
fcbäftigten Banfangeftellten die Banfdireftionen nicht 
blofj itjre fo3iaten Brühten, fondern auch ihre 
Bfltcbten gegenüber dem Buhtifum, dag ihnen ©etder 
3ur fieberen Bertoabrung anbcrtraut, »erleben.

demgegenüber toirb »on den Oefterreichern be» 
banntet, dag der deutfehe B a n f b ea ntt en»B er ein in 
einer Bäbe »on Fällen cs habe gefcbeben taffen, 
dafj auffällig errungene Borteile den deutfeben Banf* 
beamten batten herum toieber geflöhten toorben 
feien. ©0 jott 3. B. die direftion der digeonto» 
gefettfebaft Seuerungg3ulagen »on 75 und 100 M., 
die fte den Beamten getoäbrt bat, hernach bä der 
Bleibnacbtsgratifitation »nieder abgegogen haben, und 
»on der deutfeben Banf toird ein Fall mitgeteift, 
in dem man einem gefünbtgten Beamten nachher 
toieber engagiert habe, aber mit einem um 700 M. 
niedrigeren ©ebatt, alg der Beamte »orher erhalten 
habe. 3 <b toeijj nicht, ob biefe datfachen richtig 
find, und toeijj nicht, ob fie der deutfehe Banf* 
beamten=Berein erfahren hat. ©olttcn die Borgänge 
fich fo abgefjoielt haben, und fotlte der deutfdhie 
Banfbeamten=Berein, obtooljl er »ion ihnen $enntnig 
batte, darüber ftitifcbtoeigenb btntoeggegangrn fein, 
fo toäre ichi der lebte, der ein iotches Berhalten 
billigen toollte. Bber fetbft die Berurteiiung in 
folcben Sin3etfäflen fönnte mich nicht »on meiner 
Ueber3eugung abbringen, die id£)i toäbrenb langer Be* 
obachtnng deg Borgeheng beg deutfeben Banf beamten* 
Bereing getoonnen habe, baff die ßeitung deg Bcr* 
eing ehrlich beftrebt toar, auch in der Cohnfrage 
ben 3 ntereffen der Btitglieber aufg befte 3» dienen.

Sitte gatt3 andere Frage aber ift eg nun, ob 
bte taftifd>en Büttel, die der deutfehe Banfbeamten» 
Berein antoandte, Billigung oder Berurteilung er» 
fahren, da  möchte i<h oon üornherein feinen Stoeifef 
Baratt taffen, dafj ich durchaug nicht ettoa mit all 
und jeder Saftif deg deutfeben Banfbeamten=Bereing 
einberftanden bin. 3 <b ertoäbnte oben bereitg, da 13 
der Berein »on jeher beftrebt toar, die lohndrüefende 
^enden3 deg ©indringeng ungelernter Sfräfte ing 
Banfgetoerbe 3U befämjofen. ©erabe hier aber griff 
cr meineg Sradbteng gründlich daneben. Sin eg der 
toiuidcftcn ‘fünfte im ‘¡Programm deg deutfeben Banf» 
deamten=Bereing ift .feine ©tetlung 3ur Frauenarbeit 
Un Banfgetoerbe. Frauenarbeit toirft faft überall 
dreigbrüefenb. Und deghalb fommt feine Berufg» 
°rganifation um die ©tellung 3ur Frauenarbeit her» 
um, Blenn man früher »ielfach noch glauben fonnte, 
dte joreigbriiefenbe Senden3 der Frauenarbeit dadurch 
■|u befämjofen, dafj man fich' gegen die Frauenarbeit 
uberhaujot toatibte, fo muh heute nach den Sr» 
|ahrungen der letjten Sahr3ehnte eine folcf>e Buf» 
Jaf'uitg geradesu abfurd anmuten, die Buchhalterin 
dat in faft allen faufmännifchen ©etoerben über 
eu Buchhalter gefiegt, und felbft die haujotbuch»

halterftcllen, die früher noch' den Btännern referoiert 
blieben, find jetjt in einer immer toachfenden Bahl 
faufmännifch-er ©efdjäfte bereitg »on den Frauen 
erobert. Bögrum föltte nun diefer ©iegeg3ug der 
Buchhalterin gerade »or den Kontoren deg1 Banf» 
getoerbeg halt machen? die Banfbeamten muhten 
um fo mehr mit einer toeibficben Fnöafion rechnen, 
afg ja füddeutfehe Banfgefcbäfte und Banfen feit 
»iefen Fahren bereitg traditionell Frauen be= 
fchäftigten. hier toar aber der deutfehe Banfbeamten» 
Berein früher fur3fichtig, und er ift meineg Sr» 
achteng jebt ftarrföjofig. denn nach toie »or »er» 
abfäumt er eg, dag ein3ige Büttel a^utoenbeu, 
durch dag eine »ernünftige Cohnjoofitif mit joolitifeher 
Sinficht bereinigt toerden fann, nämlich die Frauen 
3U organifieren. Bach toie »or fträubt fich der 
deutfehe Banfbeamten»Berein dagegen, toeibtiche 
Btitgtieber auf3unehmen. — Sr handelt da genau 
fo töricht, toie diejenigen Organifationen, die fich 
getoerffchaftlich nennen und beljaujoten, eine »er» 
nünftige Cohnjoolitif 3U treiben und dabei einen 
groben S eit, der t?onfurren3 int Bngebot der BÖare 
Brbeitgfraft aug ©rünben der Betigion, der Baffe 
oder der joolitifchen Xleber3eug;ung auherhalb ihrer 
Bethen taffen. ©olche Outfider find immer gefähr* 
lieh, gleichgültig, ob fie männlichen oder toeibticben 
©efchlechtg find.

Ciegt hier 3toeifeltog ein taftifcher Fehler deg 
deutfeben Banfbeamten=Bereing »or, fo fann ich 
aber auf der anderen ©eite die Bortoürfe hmfäht» 
lieh der Sonart und der allgemeinen Saftif deg 
deutfeben Banf beamten»B er eing durebaug nicht alg 
berechtigt anerfennen. der ifern deg Unterfchiedeg 
3toifchen der deutfeben und der öfterretchifcben Buf» 
faffung dürfte in folgendem liegen: der deutfehe 
Banfbeamten=Berein legt gröfjeg ©etoicht auf die 
öffentliche Bteinung alg tfamjofgenoffen, toährend der 
öfterreiebifche Berein den ©rundfab jorojoagiert, dab 
die öffentliche “Jlteinung dem Banfbeamten fehr toenig 
bieten fönne, und da§ er fein haujotgetoicht auf feine 
eigene organifierte BTacbt legen müffe. 3 ©' faffe 
3unächft einmal gan3 ununterfucht, toelcher ©tanb» 
jounft der richtige ift, fondern befchränfe mich ledig» 
lieb auf die Sfonftatierung diefer differen3. ©ieht 
man aber diefe differen3 alg gegeben an, fo muff 
man 3ugeben, dafj die Saftif deg deutfeben Banf» 
beamten*Bcreing' »on Bmbeginn durchaug fonfequent 
toar. Blan muff fich' da »or Bugen halten, baff 
die Banfbeamtenbetoegung in deutfchlanb nicht toie 
in Oefterreich einen »ollfommen joroletarifierten ©fand 
»erfand, fondern baff int ©egenteit die durebfebnitt» 
liehen ©ehäfter der Banfangeftellten gu Beginn diefer 
Betoegung gan3 erheblich' höher alg die der anderen 
faufmännifchen Bngeftefften toarett. Und dag ift big 
3u einem getoiffen ©rade noch der Fall, ©etbft toenn 
man eg atg Begel anfehen toollte — toag durchaug 
nicht der Falt ift —, dafj die Bnfangggehälter im
Banfgefcbäft, die früher bur<bf<bnittli<b 100 M. be* 
trugen, jetjt auf 90 M. oder gar auf 75 M. im 
durebfebnitt 3urücfgegangen feien, fo toürbe dag 3toar 
in be3ug auf dag Banfgefchäft allein eine erheb«
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liehe Berfhlehterung bebeuten, aber bie Unfangë» 
gelsätter mürben batnit fogar cf) cr noh etioaë höher 
alë in anberen taufmännifhea ©einerben ftehen.- 
©au3 ficper aber ift eë, bah auh augenblicttih nocl> 
bie mittleren unb bie für geioöhnlihe Bantbeamte 
erreichbaren fjöchftgehätter erheblich h»her ftnb alë 
im UJarengefhäft unb in mannen großen in» 
buftriellen betrieben, Ubgefehen baoon, baff baburch 
natürlich bie allgemeine Sage bei Urbeitmartteë für 
baë Banfgetoerbe fehr nngünftig beeinfluß toirb, ba 
ja fhliehtih ïeine ©ctoerffhaft bie Söhne loefent» 
lieh über bie Borat beë Urbeitmartteë erhöhen ïann 
(barauf ïomme ich' nachher noch 3urüct), fo ift eë 
hoch ohne ioeitereë ttar, baff ein übertriebeneë ©e= 
fchrei ber Banfbeamten, bajj eë ihnen fchiecht gehe, 
bei biefer Gituation anf bie Gpmpathie ber off ent» 
liehen Meinung angefichtê ber niebrigeren ©ehälter 
in anberen ©eioerben niemals hätte rechnen tonnen. 
Seëtoegen muhte bie Urbeit beë ®entfchen Bant» 
beamten=Bereinë in ber Sohnfrage oiel mehr barauf 
gerichtet inerben, baë ©rrungene 3U tonferbieren, aië 
»ietmehr eine erhebliche ©rhöhung ber ©urchfdhnittë» 
gehätter 3U propagieren. 3>abei ift natürlich' felbft» 
»erftänbtiche Borausfet;ung für baë Konferoieren beë 
©rrungenen, eine ben »eränberten Berhältniffen ent» 
fprehenbe ©rhöhung ber ©ehälter, ba ja fonft mit 
ber 3unehntenben ©nttoertung beë ©elbeë bei gleich» 
bteibenben Gehältern eine Berminberung beë Beal» 
tohneë cingetreten toäre.

Qm ®egenfat3 3U ber beutfdhen Uuffaffung fleht 
ber öfterreic£)ifdE)e herein auf bem Gtanbpuntt, bafj 
ber Bantbeamte mit ber öffentlichen Bleinung über» 
haubt nicht rechnen fönne, toeii burch baë ©elb 
ber kanten bie öffentliche Uteinung torrubtiert unb 
baher bem Bantbeamten gegenüber feinblich' geftimmt 
fei. 3>ie ©rfabrungeit beë 3>eutfchen Banfbeamten» 
Bereinë haben ge3eigt, bah gerabe baë ©egenteit 
auf beutfehe Berhältniffe 3utrifft. U uh  in 3)eutfh= 
ianb ift 3toeiieiioë bie <32Tacht ber kanten auf bie 
greffe unb auf bie öffentliche Bleinung auherorbent» 
lieh grofj. Uber glücflidjertoeife finb unfere Breh» 
oerhältniffe hoch noch etioaë gefünber alë bie öfter» 
reidjifchen unb faft alle angefehenen beutjehen Blätter, 
infotoeit fie überhaupt für jjorberungen ber Arbeit» 
nehmer. 3ugänglich finb, haben gerabe in trächtigen 
Ungelegenbeiten minbeftenë eine ioohttooltenbe Ueu» 
tralität gegenüber ben Bantbeamten getoahrt, gutn 
Seit aber auch energifch ihre gprberungen bertreten. 
g ebenfallê haben aber bie attermeiften Blätter non 
ben Broteftrefolutionen, bie in öffentlichen Berfamm» 
tungen 3ugunften bon Bantbeamten gefaht ioorben 
finb, ber Oeffentühieit Kenntnis gegeben unb fie 
fo mithin auf Gehaben im Bantgeioerbe aufmerffam 
gemacht. 3>ie Bauten befinben fich gegenüber ber 
öffentlichen Meinung in ähnlicher Sage toie bie 
UOarenbäufer. gnfolge ber tneiten Bersioeigung 
ihreë 3>epofitennebeë finb fie gegioungen, auf bie 
öffentliche Bleinung Uüdffiht 311 nehmen, unb beë» 
halb haben in Steutfchlanb bie Banfbeamten auch 
faft überall ba gehegt, ioo eë ihnen gelang, in ber 
öffentlichen Meinung für fie Gtimmuncj 3U madhen.

3>a3u fommt aber ioeiter, bah ia ®eutf<hlanb bie 
Gtimmung ber öffentlichen Uteinung 3ugunfteu ber 
Banfangeftettten nicht bloh üon jener Geite her ge» 
förbert toirb, bie grunbfählich1 bemofratijch unb 
arbeiterfreunbtich gerichtet ift, fonbern bah eine Ber» 
ftärlung ber “Bofition ber Banfbeamten auh barauf 
ertoähft, bah ioeite Ghihten ber fonferOatioen Bar» 
teien unb ber SentrumSpartei, bie fonft nicht ohne 
ioeitereg für Urbeiterforberungen 3U haben finb, 
infolge ihrer banfen» unb fapitalfeinblihen Gtel» 
lungnahme auf unferem fpegietlen Teilgebiet beS 
Kampfes 3toifhen Kapital unb wirbelt auf bie Geite 
ber Urbeitnebmer 3U treten bereit finb. Unb gerabe 
biefer Seil ber öffentlichen Uteinung toirb oott ben 
Manien um fo mehr beachtet, als er eine ftarfe unb 
mächtige Bcrtretung im BeihStag unb auh iat 
preuhifhen Barlament hat.

Uber felbft toenu ber öfterreihühe Bantbeamten» 
oerbanb auh theoretifh bie öffentlich« Uleinung 
äuherft gering einfhätjt, fo faun er bod> bie Tatfadje 
nicht aug ber Blelt fhaffen, baß auh bei feinem 
eigenen ‘2Bah§tum bie jju rh t eineg Bant» 
bireitorä üor ber öffentlichen Bteinung eine biel 
toefentlihere Bolle als alles anbere gefpielt hat. 
§err Ubier fagt felbft in feinem BtutuS=Urtifel 
(Geite 727):

„35a§ ift bie Gituation, auS ber heraus ©nbe 
1906 bie Ghaffung einer Organifation ber Bant» 
unb Gparfaffenbeamten erfolgte. 5n fluger BBeife 
gefhah fie burh böllige Umtoanblung beä bis 
bahin beftanbenen „Mubs ber Uöiener Bant» 
beamten“. 3He beroute Jinanßtage biefeS reinen 
©ef elligfeitb er eins, ber ettoa 800 Ulitglieber 
gählte, begünftigte ben Umforntungpro3eh, ber fih  
auf biefe U3eife geräufhloS unb oon bett Ber» 
toaltungen anfangs gan3 unbeachtet öollBehen 
tonnte. ©§ ift intereffant, bah bie auggeprägtefte 
gnbioibualität ber öfterreihifhen Banftoelt, ber 
oerftorbene ©ouüerncur ber Boben=Srebit=Unftalt 
$h«obor U . 0. Sauhig, gleih bei ©rfheinen beg 
erften Uufrufeg bie Bebeutnng hier Ga<he er» 
fannte unb ben Beamten feineg Snftituteg unter 
gleichseitiger ©etoäijrung einer $euerung3ulage 
bie Ulitgliebfchaft berbot. 3)amalS 3eigte fih1 be= 
reitS in unstoeibeutiger U3eife baö UJefen jener 
Berfonen, bie fih  an bie Gpihe ber Beamten» 
betoegung geftellt hatten. 3?ie (Statuten beg Ueid)g= 
oereinS toaren noh nicht betoilligt, ftatt Jfonbg 
inaren bie Ghulben beg MubS üorhanben, bag 
Jahblatt hatte noh nicht 3« erfheinen begonnen, 
jeher Uontaft mit hier Oeffentlihfeit fehlte, unb 
hoch tourbe ohne alleg 3 ögern, ohne jebe Uüdf» 
ficht auf bie eigene Grifteris, ber Kampf mit bem 
ftärfften UTanne ber heimtfhen Jinangtoclt auf» 
genommen. 3>as ©lücf, bas bem Kühnen fo oft 
holb ift, betoährte fih  auh biegmal. §err oon 
Saufjig ftrebte gerabe bainalS nah ber ©outier» 
neurftelte. ©r hatte mit Oielen Jeinbfhaften, 
barunter jener beg führenben Blattes OeftcrreihS, 
3U fämpfen, unb fheute in biefem Ulomente alleg, 
toag Glaub aufioirbeln unb gegen ihn benutzt 
toerben fönnte. Go gab biefer fonft fo ungemein 
mahtbetouhte Ulann nah, unb bag mit Uücf» 
fiht auf biefen Konflitt früher als geplant ins 
Seben gerufene Jahblatt „3>cr öfterrethifhe 
Bantbeamte“ tonnte in ber erften 'Hummer Dom 
fe rn h e r  1906 ben ungeahnten Sriumph »er» 
fünbett, bah §err »on Sauhig feine gegen b- 
UeihSoerein gerichteten Ulorte 3iirüctgenom 
habe.“
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Stt ber Sat ift £jerr bon Saußig nicht bloß eine 
bet auggeprägteften Sabiüibualitäten beg öfterreihi= 
fhen Banfmefeng gemefen, fonbern er befaß barüber 
binaug noch einen bet bärteften Pidffhäbet. Bber 
er mußte gerabe, alg er in ben Konflift mit feinen 
Beamten ^ineinfam, alte? oermeiben, mag bei ber 
öffentlichen Meinung ober gar bei to-idjtigen B^r« 
föniiebteiten beg ö ft er r c i rf>iicf> e tt Kaiferbaufeg Bn= 
floß erregen fonnte. Sn normalen 3 «ften hätte er, 
toie bie öfterreiebifeben Breffeoerbältniffe nun ein« 
mal liegen, in ber Sat bamit rechnen fönnen, baß bag 
ntäcbtigfte “Blatt, bie „Beue ¡Jreie fpSreffc“ unbebingt 
auf feine ©eite treten unb gegen bie Bantbeamten 
Stellung nehmen mürbe. 3 ufällig aber mar er ¿u 
jener 3 eit — aug hier nicht näher ¡u  erörternben 
©rünben — mit fjerrn Benebitt, beut mächtigen 
Blieinberrfher in ben Bureaug ber „Beiten freien  
Breffe“ oerfeinbet, unb er mußte barauf bon Bnfang 
an gefaßt fein, baß fein Konflift mit feinen Bn« 
geftellten in ben ©falten ber „Beuen freien Breffe“ 
breitgetreten unb auggenußt mürbe. Obmobl &err 
üon Saußig ¡ehr f h a  eil tlein beigab, tounte er eg 
bod) nicht üerbinbern, baß bie „Beue ijreie Breffe“ 
Oon ben Borgängen in augführlich-er BOei'fe Kenntnig 
nahm unb eine Bicbtigftellung, bie er am 25. Bo« 
Oember 1906 in biefem Blatte beröffentlihte, mürbe 
mit einer (Einleitung oerfehen, bie ihn für bie 3 u= 
tunft nidjtg ©uteg ahnen ließ, ©o fhmenfte er 
benn ein. Unb bamit mar in ber Sat für ben 
öfterreiebifeben Banfbeamtenüerein ein gut ©tüct 
Brbeit getan. Penn nachbem ber mäcbtigfteBantmann 
in pefterreih tlein beigegeben batte unb nachbem 
bie Bgitatoren beg neuen Berbanbeg im SnftWut 
beg perrn üon Saußig eine nicht 31t unterfhäßenbe 
Operationgbafig erhalten batte, mar üon oornberein 
B reffe  in bie Stellung ber öfterreidfifhen Bant« 
birettoren gegenüber ber Beaintenbemegung gelegt.

Piefer Sali Saußig führt ung aber in unferer 
Betrachtung einen mefentlihen prin3ipieilen Schritt 
meiter. perr Bbler fch'ilbert ung in begeifterten 
Böorten, mie bie neuen BTänner beg öfterreiebifeben 
Berbanbeg, bie beit bigherigen Klub ber miener 
Banfbeamteti aug feinem ©chlafe 3U neuem ßeben 
ermeefen mollten, mit nidbtg meiter alg mit ber 
Soga beg Pefaitg angetan, in bem Kampf um bie 
Bechte ber Bantbeamten gogen. BOürbe biefem 
Kampfe auch bann ber Sieg Oerliehen gemefen, 
Vcenn fie ¡ich1 lebiglich auf ihre junge Blacht batten 
Oertaffen müffen? S h  glaube nicht. B tit feinem 
©treif unb mit feinem Boptott, mit feinem gemerf« 
fchaftlichen Kampfmittel überhaupt batten fie je« 
ntalg ben Sieg 3U erringen oermocht, unb mer perrn 
Oon Saußig fannte, ber mirb mit Beftimmtheit fagen 
fönnen, baß biefer Btann unter feinen Umftänben 
nacbgegebeit hält«- »enn hier nicht gan3 befonbere 
©lüdfgumftänbe feine ©egner begünftigt hätte. Ohne 
biefeg ©lüct märe Oon Oornberein bie Saftif in 
Oefterreid) ad absurdum geführt loorben. Buf ein 
folcheg ©tüd aber fönnen bie beutfeben Banfbeamten 
nicht rechnen. Sie fönnen ihre Saftif lebiglich nach 

vcti frer Blahrfcheintichfeitrechnung einrihten, bie fidf) 
men auf ©tunb üerläßlicher 3ahl«n ergibt. Piefe Salden

aber 3eigen beutlich, baß ber Peutfhe Banfbeamten« 
Berein nach ben Begeln gemerffdjaftlidjcr Sr« 
fahrung augenblidfich nicht baran benfeu fann, 
im Botfatle aug eigener Kraft, b. h- önrd) ©treif 
eine ßofjnforberung burchgufeßen. Pie Berbält« 
niffe liegen eben gau3 anberg alg in Pefter« 
reich- S>er öfterreihifhe Beicßgoerbanb bat Oon 
15 000 Banfangeftellten 12 000 organifiert. 3m 
Peutfhen Beicße gibt eg etma 60 000 Bantbeamte, 
oon betien 30 000 im Peutfhen Banfbeamten=Berein 
organifiert finb. Pag ift an unb für ¡ich fhon ein 
mefentlicher Unterfebieb. Bber ba3U fommt, baß bie 
Organifationgßentren in Pefterreih biel günftiger 
liegen alg in Peutfhlanb. Sn Oefterreid) gibt eg 
etma 90 Bftienbanfen unb 650 ©parfaffen, baneben 
befteßen im gan3en Pefterreicb nur 500 Brioatbanf« 
gefhäfte. Piefe Brioatbanfgefhäfte finb an fidf) üon 
geringer Bebeutung unb ber öfterreihifhe Beichg« 
üerbanb fann eg rigfieren, bie Bngeftellten biefer 
500 Banfgefhäfte gar nicht alg Bankbeamte in feinem 
Sinne 3U be3eicbnen unb fie ooltfommen aug feiner 
BO erbetätigfeit beraug3ulaffen. BOie anberg liegen 
bie Berbältniffe aber in Peutfhlanb! B3ir haben 
428 Bftienbanfen unb über 16 000 Krebitgenoffen« 
fchafteu. ©hon biefe Sah1 3 t̂gt ung, um mieüiel 
fhmieriger bie Brbeit beg Peutfhen Banfbeamte^« 
Bereing ift. Bber außer biefen Bftienbanfen unb 
Krebitgenoficnfhaften ejiftieren 4000 Brioatfirmen. 
Bei allen Klageliebern, bie ber beutfhe Brtoat« 
banfier anftimmt, unb bei ber mirflihen Btifere, 
bie unter ben fleinen Briöatbanfierg berrfht, ift ber 
beutfhe Brioatbanfierftanb alg ©efamtheit ein außer« 
orbentlid)«* BIad)tfaftor. Pie Beamten3abl tn ben 
Btilfionenhäufern in Berlin, Sranlfurt a. BI., 
Pregben, Kaffel, £eip3ig, halle, Bregfau, gannooer, 
Köln, Stuttgart, Blünhen, Bürnberg, Hamburg 
(um nur einige ©täbte 3U nennen), gan3 abgefeben 
Oon ben ahtunggebietenben Banffirmen in fleinen 
©täbten, 3äblt nah üieien Saufenben. Pie Biel« 
geftaltigfeit beg mirtfhaftlihen ßebeng, bie für unfer 
Baterlanb fo harafteriftifh ift, fpiegelt fih  auh 
beutlih im Banfgemerbe miber. Unb baburh mirb 
einmal bie Bgitationgarbeit an fih  überhaupt er« 
fhmert. Smeiteng aber ergibt fih  bie Botmenbig« 
feit, biefe Bngeftellten ber Briöatbanfierg mit 3a 
organifieren. Paburh aber fommt in bie Banf« 
bearntenorganifationen eine © h ih t öon BXenfd)en, 
bie üon Oornberein in be3ug auf Be3ahlung, Bor« 
bilbung, 3 ofunftd)anceu unb Stellung 3um Kapital 
grunbüerfhieben üon bem tppifhen Bngeftellten ber 
Bftienbanf in ben ©roßftäbten ift unb Oor allem in 
üollftänbigem ©egenfaß 3« ber uniformen Btaffe 
ber öfterreihifhen. Bftienbanfbeamteu unb Spar« 
faffenangeft eilten ftebt. B tit biefem Blenfhen« 
material ftrcifen 3U mollen, märe beiter BOabnfinn. 
Per Peutfhe Banfbeamten=Berein muß 3itnäd)ft ba= 
nah trabten, jeben Banfangeftellten, beffen er bab« 
baft merben fann, in feine Organifation 3U 3ieben. 
Pamit aber, baß ein Bngeftellter einem Berbanbe 
beitritt, ift noch feinegmegg gefügt, baß er ein oer« 
läßlihcä Btitglieb ber Organifation ift, baß er in 
Sturnt3eiten eüentuell f ih  bereit ¡teilt, um mefeitt«
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lief)« Opfer 3U bringen. <3®er bic Bertjättniffe in 
ber beutfehen BroOing fennt, ber meijj, bafs bie Banf» 
angefteííten bort Wimmelte eit entfernt oon brauf» 
gängerifchem Babifatismug finb. 3m ©egeuteit gibt 
eg bort fetjr, fetjr biete Beamte, benen bic 3eutral= 
(eitung beg Seutfdjen Banfbeamten=Bereing in 
Berlin etjer 3U rabiiat atg 3U gemäßigt ift. Bau  
ift atterbingg in neuefter Seit ber ©intoanb erhoben 
morben, ber tfefylev ber 3toeigbereirte beg Seuffchen 
Banfbeamten=Berein§ märe, bajj an iE)rer ©p tye 
t>ielfad& Brofuriften ober gar Sitularbireftoren ftün» 
ben unb baff tebigtid) burct) bie 3 urd)t bor ihrem 
Borfitgenben, bie gteichgeitig itjre gefc£)äftti<hen Bor» 
gefegten feien, bie Btiígíieber babón abgehalten 
mürben, ibrent innerlichen 91 abitatigmug äufjertirfj 
iBugbrucf 3n oerieitjen. Bielteicht mag bag gier 
unb ba 3utreffen. Bber bicifad) bürfte gerabe um» 
gefebrt burd) bie Satfache, bag Brofuriften bent 
herein angeboren, bie — teiber gar nicht poch genug 
3u oeranfehtagenbe — 3oboleng ber Banfangeftettten 
auggefchattet ioerben. Biele, bie ficb um bie Organi» 
fation ihrer Äottegen gar nicht fümmern mürben, 
merbett auf biefc BÖeife in ben herein überhäuft 
erft htoeingebradjt. Sie £jauptfa<he aber ift, bag 
überhäuft erft einmal fämttiche Banfangeftellte in 
i* r  Organifation finb. ©rft menn ber Berein fo in 
bie Breite gemachten ift, bag ihm 80 big 90 °/o ber 
beutfeben Banfangeftettten gugehören, fann eine 
fräftige ©rgiepungarbeit innerhalb ber Organifation 
einfegen, bereu felbftoerftänbliche fjotge bann auch 
eine innere.Umgeftattung biefer Organifationen fein 
mirb.

Bber nehmen mir felbft einmal an, bie beutfehen 
Banfangeftettten mären heute innerlich alte Oon ber 
Botioenbigfeit befeett, atg tegteg Btittel 3nm ©treif 
greifen gu motten. B3ie mürbe bieg ©jperiment ab» 
laufen? 3 <h tritt i)ier gar nicht baran erinnern, metchen 
— getinbe gefagt -  geringen ©rfotg ber in Berlin 
öom Bunb ber technifch-inbuftrietten Beamten ein« 
geleitete ©treif ber 3 ogenicure gehabt hat, fonbern 
midh tebigtich auf bie Berhättniffe beg Banfgemerbeg 
befdhränfen. Sie ftarfe Organifation ber Oefterreicher 
fann ftreifen. Senn mo ift bie grofie Beferöearmee 
in biefem inbuftriearmen Sanbe ohne Unternehmung» 
geift, ang ber bie ©treifbrecher, bie bie Banfbireftoren 
gern herangiehen tonnten, fid* refrutieren. 3n  Seutfdj» 
taub aber gibt eg eine fotche Beferöearmee. Sa ift 
in ben faufntännifdjen Betrieben alter Branchen, 
in ben inbuftrietten Unternehmungen alter B rt ein 
Proletariat oon Bngeftettten Oorhanben, bag nur 
auf bie ©etegenheit märtet, in bie Banfpatäfte ein» 
gugiehen. Bidjt etma ftetiungtofe Sfommig, fonbern 
burchichnittlidj begabte unb bur<hi<hnittii<h gefchutte 
Buchhalter, ang ben BJarengefchäften unb ben 
3  ab rifen. Sagú fommt, baf; infolge ber meitgetjenben 
Brbeitteitung bei ben großen Bftienbanfen gange 
Bureaug ebenfogut mit alten möglichen Schreibern, 
3ibitoerforgungfdheinberechtigten unb Sippbamen be« 
feht merben tonnten, mie mit gelernten Banfbeamten. 
B3enn biefe Steifungen in unferen ©rojjbanfen 
heute nodh 3um übermiegenben Seit mit gelernten

Banfangeftettten befept unb Paper mögen bie 
©epätter noch fo niebrig fein — immer noch höher 
hofiert merben atg eg nach ber allgemeinen Sage beg 
Brbeitmarfteg notmenbig märe, fo liegt bag gn einem 
Seit an ber Sätigfeit beg Seutfcpen Banfbeamten» 
Bereing, gum anberen Seite baran, baff bie Bant» 
bireftoren fidh genieren, ohne befonberen briugenben 
Bntafj eine fotche Beform gum Schlimmeren burd)» 
3uführen. Bieten aber bie Banfbeamten burd) eine 
törichte Saftif ihnen biefe befonbere ©etegenheit gur 
Becptfertigung einer Berbittigung ihrer Unföften, 
fo merben fie fie mit jjreuben ergreifen.

Unter biefen Umftänben gibt eg hoch; in ber 
Sat nur eine Saftif, bie ©rfotg oerfpriept, unb 
bie nieten Ä’tiffen, bie fiep- ber Bemegnng entgegen» 
ftetten, 3u umid)iffen oermag: Sie Saftif, im guten 
foöiet mie möglich 3u befommen unb in ^onftift« 
falten ben einfidjtigen Seit ber ©h®f  ̂ unb Sireftoren 
gegen ben toeniger einfichtigen Seit aitggufpieien. 
Bietteicpt mürbe biefe Saftif gar nicht Oon fonber» 
tichem ©rfotge begleitet gemefen fein, menn nicht 
bem Seutfcpen Banfbeamten=Berein in Scutfchtaub 
ein ähnlicher ©lücfgumftanb 3ugute gefontmen märe, 
mie bem öfterreichifchen Beicpgöerbanb im ¡Jatle 
Saugig. B5ag ben Oefterreichern ihr Säumig mar, 
bag ift ben Seutfchen ihr Biejjer. Ser ©eheinte 
3uftigrat Bieter hat fich — infolge einer Berfettung 
Oon Umftänben, über bie hier nicht näher gebrochen 
merben fott — atg gtängenber Ber mittler gtovf.djen 
ber beutfdjen Banfmett unb ihren Bngeftettten er» 
miefen nnb hat burch fein ©intreteu für bie.©ch'affung 
einer gemeinfanten p«nfiongfaffe einen neutralen 
Boben gefchaffen, auf bem Unternehmertum nnb 
Bngeftetttenfchaft fich1 begegnen unb Berbinbungen 
für Berhanblungen anfnübfen fönnen. Sie Jurdgt 
Oor ber öffenttichen iJUeinung nnb bie Bemühungen 
Biefferg mären mit bie mefentiiehften ©tütgen für 
bie ©rfotge beg Seutfchen Banfbeamten=Bereing. 3<h 
erinnere nur an bie Bufhebung: ber Beftimmungen 
beg S =Banten=Uarte(t», an bie 3 urücfnahme ber 
Äünbignng einer Bngafit Oon Beamten,, bie. bie 
Bationatbanf für Seutfchtanb einft in einem 3ahre 
riiefgängiger Stonjunftur augff.u'ad>, an bie miber« 
rnfene Btahregetung oon Bngeftettten ber 3ioicfauer 
Banf megen ber 3 u9chörigfcit 3um Seutfchen Baitf« 
beamten«Berein unb enbtich* an bie Sprengung beg 
beamtenfeinbtichen itartettoertrageg gmifchen gmei 
BXagbeburger Banfinftifuten. (3ch' ioitt mich h'cr 
nicht in ben ©treit einmifchen, ber feinergeit. über 
bie Jrage entbrannt ift, inmietoeit bie Bufhebung 
beg Siartettoertrageg gmifchen ben S=Baufen ber Btit« 
mirfung beg Bereing ber Banfbeamten 3u Berlin 
gn oerbanfen ift; felbft menn bag Berbienft biefeg 
Bereing Jeifr gro§ märe, mürbe- bag ja nicht für 
bie fcharfe Sonart fprechen, ba biefer Berein oon 
ihr noch oiet meiter atg ber Seutfche Banfbeamten» 
Berein entfernt ift.)

3n  Bnbetracht ber eingetjenb bargetegten Ber» 
hättniffe in Seutfchtanb ift bie 3öec eineg ©treifg 
in ber ©egenmart oöttig _ abfurb. Saoon mitt nicht
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einmal ber neugegrünbete rabifale Aerbünb ettnag 
toiffen, benn Sjerr Aahn, ber fet îgfic Agitator beg 
neuen Aerbanbea, 7)at nach bem Aeriht f eineg eigenen 
Aerbanbgorganeg über bic Aerfamnttung in ber 
berliner Arauerei JriebridEjgfyain am 17. ©eptember 
fciefeg Sabreg augbcüdftih crftärt: „Aon ihren ioirt» 
thafttihen Atahtmitteln toirb bic ©einerffhaft nur 
bann ©ebrauh machen, trenn tatfählih ben Arbeit» 
gebern jebeg Aerftänbnig für eine anbere Beilegung 
öott 3>iffereu3ett abhanben gefommen ift.“ Stag heißt 
atfo aug ber geheimnignoll flingenben Agitationg» 
pßrafe in unfer liebeg, alten nerftänbliheS Steutfh 
überfeßt: And) ber neue Aerbanb toill unb toirb, 
toie bie Aerhältniffe augenblidtih liegen, gar nicht 
ftreiten. Stenn erftens tann er eg nicht unb 3toeiteng 
hat er eg nicht nötig, ba bigher bie Unternehmer 
im Aanfgetoerbe in ben allermeiften füllen toiH» 
fahrig im Aerhanbeln ioaren. ©ie toerben eg in 
Buiunft toahrfcheinlich noch mehr alg bigher fein,

benn bie ßeitung beg Steutfheu Aautbeamten=Aer» 
eing braucht ja gar nichts anbereg 311 tun, alg auf 
bie Agitatoren ber fcharfen Sonart 311 nertoeifen, 
nm ben Aanfbireftoren 3U bofumentieren, baß bie 
Jorberungen beg Steutfheu Aanfbeamten=Aereing 
immer noch, milb feien gegenüber ben ¡Jorbcrungcn 
beg rabitaten ¡Jlügeig. hlnb fo toirb fhließlid) biefer 
neue Aerbanb lebigiid> ba3U beitragen, bie (Erfolge 
beg S>eutfhen Aanfbeamten»Aereing 3U nergrößern, 
feine rabifalc Bentralleitung gegenüber ben bioer» 
gicrenben 3aghaften Graften in ber Aro0in3 3U 
ftärten unb bie rabifalen (Elemente innerhalb beg 
3>eutfcf)en Aanfbeamten=Aereing ben Aantteitungen 
alg harntI° ie Opportuniften erfcheincn 31t taffen. 
3>eghatb fotl man ben jungen Aloft beg neuen Aer» 
eing fidf> ruhig abfitrb gebärben laffen. <Er gibt 
3um ©hluß hoch noch e’ 503cin. freilich toirb biefer 
A3ein nicht feine ©htäuhe, fottbern bie ©hläuhe 
beg 3>eutfchen Aanfbeamten=Aereing füllen.

(Jlet>Me her (p re ffe .
Anläßlich ber potitifheu A3 irren ber lebten 

AJochen bringt bie A e r l i n e r  A t o r g e n p o f t  
in 3toei Artifeln (2. unb 3. Oitober) eine auf ben 
(Ergebniffeu ber §anbelgftatiftif aufgebaute gufam» 
menfaffertbe Starftellung non

3>eutfchlattb8 mirtfdhaftltdhen Aalfam ittereffett.

A3ag 3unüchit ben AJarenhanbel anbetrifft, fo finb 
2>eutfchtanbg Aegiehungen gu Bulgarien nach bem 
für Aoben» unb © etceibg«-3eugniffe gegenfeitige 
Ateiftbegünftigung oerbürgenben §anbefg=, 3 o(l=,unb 
©hiffahrtnertrage Oom 1. Auguft 1005 geregelt, ynt 
©pe3ialhanbel betrug 1911 Skutihlanbg (Einfuhr 
aug ^Bulgarien 10,6 ATill. M. unb ber (Ejport bort» 
hin faft 24 A till. • #.. ©erbten unb Skittfchlanb 
haben in einem 1892 abgefd)loffenen unb 1904 tnobi» 
gierten Aertrage fich toechfelfeitig bie Alciitbegüit» 
ftigung 3uge)ihert. SHe 3t!fferrt beg ©pesialhanbelg 
überfteigen noch bie bulgariih=beutfhen, fo baß ber 
fcrbifch=beutfche §anbetgoeriehr alg ber intenfitofte 

3tDifdh«n 2>eutfchlanb unb einem ber oier unruhigen 
Aalfauftaatcn be3eichnet toerben tann. SHe (Einfuhr 
aitg ©erbien ftellte ficl> 1911 auf 24,8 unb bie Aug» 
fuhr borthiu auf 21,3 Atill. M.. Aei ©riechentanb, 
bem toir im Evanbelg» unb ©chiffahrtoertrage 00m 
2. guli 1884 bie Ateiftbegünftigung 3ugeftanbeu 
haben, erreichen biefe Bifferu im gleichen Bahre 
bie Ejöhe non 23,7 refp. 17,8 A till. M-. Aug alten 
biefen brei Säubern toerben in ber Bauptfache 
aararifche ‘’Probutte nach SVeütfhlanb im Saufch 
gegen Bnbuftrieprobufte cingefiihrt. Atontenegrog 
§ anbei mit Skutfhlanb ift entfprechenb ber Mein» 
heit, bem rein agr-arifchen (Ebarafter beg Sanbeg 
unb ber Aebürfnigtofigfeit ber Aenötterung fehr 
gering. Aecht bebeutenb finb außer biefen fornmer* 
Sielten . A3cc(>fetb03ichungen ©eutfehianbg mit ben 
Aatfanftaaten feine finan3iellen Bntereffen alg

©laubiger biefer meift relatio ftarf nerfchulbe= 
ten Atonarchien. Aulgarifche iOcrte finb an beut= 
fchen Aörfen burch bie 3>eutfche Aant, bie Atittel= 
beutfehe (Erebitbanf unb bie Aerliner ganbetggefell® 
fchaft — bie leßtgenannte Aant ift überhaupt fehr 
ftarf am Aalfanfinan3gefchäft beteiligt — eingeführt 
inorben. ©g toerben in Aerlin bie 6°/oige bnlgariiche 
§hbotheienanleihe non 1892 unb eine Anleihe ber 
©tabt ©ofia, außerbem in ^rantfurt a. At. bie 
5°/oige Anleihe non 1902 unb in Ejamburg bie 
4i/2%ige Anleihe non 1909 notiert, ©erbifche An» 
leihen finb burch bie Aerliner §anbelgge)ellfchaft 
in S>eutfchilanb placiert toorben; fehr gute ©efchäfte 
haben atlerbingg ihre Aefißer eg fei nur an 
bie Btnanggionoerfion 1895 non 5 auf 4°/o erinnert — 
nicht gemäht. Aotiert toerben an beutfhen Aörfeti 
bie ©olbpfanbbriefe ber ©erbifhen ©taatg=Aoben= 
£rebit=Anftalt, bie 4»/oige Anleihe non 1895 unb 
bie 4i/2°/oige ©olbanleihe non 1909. Am ftärfften 
ift toohl bie Aeteitigung beutfhen Jlapitalg in 
Auntänien; nor altem ift bie umfangreih«
Bntereffennahme ber ©ritppe 3>ige0n10=©efeltfhaft— 
Aleihröber unb ber 3>eutfheu Aant an ben fPetro» 
leumfunbgntben 31t ertoähnen. Aber and) eine An» 
30hl rumänischer ©taatg» unb Äommunalanleihen 
finb in Skutfh'lanö placiert, fo bie 4°/oige Aente 
non 1905, bie 4°/oige innere ©olbanleihe non 1889 
unb acht 4°/oig;e äußere Anleihen. Qinsu tommen 
noch brei 4V2°/oige buiarefter ©tabtanteihen. ©rie» 
hifhe Anleihen inbeffen genießen in ?DeutfhIanb 
feit bem griehifhen ©taatg'bantrott non 1893 mit 
Acht n iht ben heften Auf. ©egentoartig toerben 
in Aerlin eine Au3aijl burh bic Aütionalbant für 
©eutfhlaub eingeführte Anleihen notiert, unb 3toar 
bie einen Aominatstng non 1,6 °/o erbringenbe An» 
leihe nbn 1884, bie AtonopoI=Anleihe non 1887, 
toelhe nominell 1,75 “/o erbringt, bie mit 1,3% ner»
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3ingbare ©olbrente Dort 1889 fotoie enbticb bie 1,6 °/o 
nominell abtoerfenbe 3lnleibe üon 1890'. — Bie 
2 I eue  S r e i e  t r e f f e  (4. Oftober) oerbreitet fid> 
über bte Ulirfungen, toetcbe bie

22loratorien ttt ‘Bulgarien unb ©erbten
3eitigen toerben. Bulgarien fjat 3unäc£)ift ein auf 
bie Bauer üon brei “ültonaten berecbneteg Sßlora» 
torium unter Sortlauf ber Siufen Oerfünbet. Bie 
einen 2lft Oon internationaler $ulan3 barftellenbe 
©etoäbrung oon 3 iufen bat für bie bureb bag iötora» 
torium betroffenen fremben ©jporteure Oorcrft nur 
febr blatonifcben 2Bert, ba auf bie Stufen, bie erft 
nad) Bblauf beg iUtoratoriumg berechnet toerben, 
toäbrenb feiner Bauer ebenfotoenig ein recE)tnd>er 
Slnfprud) ¿rboben toerben fann, alg auf bag ©cf)ulb= 
fapital. ©erbien bat boriäufig bie üluffcfiiebung 
ber ©rfüllung ber fcbriftlicben Sablungüerpflid)» 
tungen nur für Xöebrpflicbtige, bafür aber big 3ur 
üölligen Bemobitifierung oerfünbet. 3?iefer Seit» 
raum fann unter Itmftänben noch über ben bul» 
garifcben Breimonatgterntin bhtauggeben. Bie recht» 
lieben 5 ° l9en ber ^Tiafjnabmen ber beiben ßänber, 
bie Berfcbiebung beg fjäliigfeitterming alter 3 °r» 
berungen, bie Unmöglicbfeit, Blecbfel üorßuiegen unb 
3U proteftieren, treffen in erfter ßinie bie öfterreicb’ifcb= 
ungarifeben ‘©arenlieferanten, beren gegentoärtige 
Sorberungen allein an bie bulgarifcbe ©ejchäftgtoelt 
auf 15 big 18 ‘Sltill. &r. gefcbätjt toerben. $üv  
©erbien taffen ficb in 2lnbetrad)t ber Satjacbe, baff 
ba» Moratorium ficb nur auf bie t2Debrmänner er» 
ftreeft, bie analogen 3 abten nicht fixieren; bie ©e= 
famtfumme ber öfterreiebifeb^ungarifeben Sorbe» 
rungen an ferbifdje Marenabnebmer bürfte ficb 3ur= 
3eit auf 20 822X111. ft’r. ftelten. Beutfcblanb toirb nicht 
all3U ftarf üon ben gefcbilberten Mafjnabmen be= 
troffen toerben, ba bie beutfeben fjäufer in ben 
meiften fä llen  nicht bireft mit ben Bbnebmern 
arbeiten unb auch in ber §aut>tfacbc mit größeren 
ft’unben 3U tun hoben. — lieber bie recht 

bureaufratifebe Um tgfübrung eitteg beutfeben 
©eneralfottfulafg

berichtet eine Sufcbrift ber 21 b e i n i f d) = iO e f t» 
f ä l i f <b e n 3 e i t u n g  (5. Oftober), ©in in ßiebau 
anfäffiger Beutfcber, ber ben größten Seit beg 3 al)reg 
ficb auf ©efebäftgreifen befinbet, muhte in “iBar» 
febau bie Bienfte beg beutfeben ©eneralfonfulatg in 
2lnff>rucb nehmen, um bie Beglaubigung feiner 
llnterfcbrift unter eine ihm aug Beutfcblanb nach» 
gefanbte ©ericbtgüollmacbt üon gan3 untergeorbneter 
Bebeutung, bie für einen reiebgbeutfeben jjerrn be= 
ftimmt toar, 3U erreichen. Srobbem ficb ber tiebauer 
§err bureb Borßeigung feineg beutfeben 8Reidf)8rei}e= 
baffeg legitimierte, beftanb bag ©eneralfonfulat an» 
fänglicb barauf, ba§ er nach ßiebau fahren müffe, 
um bgg bortige Äonfulat in Bnfprucb 3U nehmen. 
2lacb bem ffintoeig auf bie llnmöglicbfeit ber ©r= 
füllung biefeg Bertangeng um einer Bagatelle toillcn 
machte bag ©eneralfonfulat bie ßegalifierung ber 
llnterfcbrift bureb einen ruffifeben Botar gur Be» 
bingung. ©rft naib'bem biefe Sorberung erfüllt toar,

oerftanb fid̂  bag S?onfulat nun auch feinerfeitg 3ur 
Beglaubigung ber llnterfcbrift. — Sutereffanteg 
3 ablenntaterial über ben

B n te il ber ©rofjmäcbte am B?eltbani>el
bringt Blcbarb ©altoer in ber B3 i r t f cf) a f 11 i dj e n 
f ? o r r e f b o n b e n 3 (3. Oftober). Ber BJarenaug» 
taufd) auf ber 3toilifierten ©rbe ift in bem 3 eitraum 
1902 big 1910 üon 95,9 auf 146,4 MUliarben JL, 
b. b- um 3irfa 50 % gemachten. ©in Büdgang in 
ber auftoärtgfteigenben ©nttoicflung trat 3ablenmähi3 
nur 1908, nach ber ‘XOirtfcbaftfrife in bem norb» 
amerifanifcb'=eurot)äifcben ©ebiete, ein. 8ßerglcicf)t 
man bie toelttoirtfcbaftlicbe “iBebeutung beg §anbelg 
ber beiben groben ‘Jliüalen, ©nglanb unb 3>eutfcb» 
lanb, fo ergibt ficb froh beg ftarfen 2lntoacbieng ber 
abfoluten 3 iffrrn für ©nglanb ein 21ücfgang gegen» 
über 3>eutf<bianb in ber relatiüen fllnteilnabme am 
■IDeltbanbel. “löäbrenb 1902 ©rohbritannien mit 
einem 2luf;enbanbel oon 17,9 l32tilliarben M. einen 
ülnteil üon 18,7 °/o am ÜBeltbanbel batte, bat ficb 
biefer Bro3entfal3 1910 trotj ber iBermebrung ber 
2luhenbanbeig3iffer auf 24,7 iltilliarben M. auf 16,9 
ermäßigt. 3)eutfcblanbg ülnteil bagegen ftetlte ficb 
1902 bei einem ilujjenbanbel üon 10,9 2Itilliarben M. 
auf 11,4 °/o unb 1910 bei einem folcben üon 17,6 
2Tliltiarben M, auf 12 %. 3m Sabre 1911 bat ficb 
bag iBerbältnig toeiter 3U ©nglanbg Ungunften üer» 
feboben, ba S)eutfcblanbg Qluhenbanbet in biefem 
einen 3 abr üon 17,6 auf 19,1 2Killiarben M., b. b- 
um 8,8 o/o, ber ©ro&britannieng bagegen nur üon 
24,7 auf 25,2 milliarben JL, b. b- um 2 «,o ge» 
toaebfen ift. SlBag bie übrigen ©rofjmäcbte anbe» 
langt, fo fonnte Sranfreid), beffen flluhenbanbel üon 
9 <2Hilliarben M. im Sabre 1902 auf 13,7 in 1910 
getoaibfen ift, feinen 3lnteil am 5Q3eltbanbel üon 
9,4 °/o bebaubten, bei ber Union, bereu 2luhenbanbel 
ficb üon 9,5 auf 13,8 iUiltiarben JL. hob, ift ein 
“Stüdgang beg Jn'Oßcrituaien ülntcilg üon 10 auf 9,5 
3U fonftatieren. Oefterreicbi=Ungarn nahm 1910 nur 
mit 3,2 unb iRubfanb mit 3,8 °/o am iSOeltbanbel 
teil. — S n ber i Ba ut oe l t  (3. Oftober) befpriebt 
21ürgermeifter Dr. R ö t t g e n ,  3>ortmunb, bie iBor» 
teile, toelcb-e eine

ifJobularifieruttg beg ©rbbaurebteg

in beßitg auf ben 23au üon Äleintoobnungen unb 
bie ‘23efämbfung ber toobnungüerteuernben unb beg» 
halb bebenflicbe Sülgen für bie “Bolfggeiunbbeit 
3eiügenben 23obenfbefulation mit ficb bringen toürbe. 
Sn ©eutfbtanb toirb beute nicht mehr toie in frühe» 
ren Sabrbunberten ein ©rbbaureebt auf etoige Seiten, 
fonbern für einen beftimmten 3 eitraum, ettoa auf 
60 big 100 Sabre, beftellt. Biefe S°rnt ber 23e= 
ftellung toürbe ficb alg febr geeignet fpC3iell für 
©taat unb lommunen ertoeifen. Bie Kommunen 
toären in ber Sage, ftäbtifeben ©runbbefiti ¡um  Stoed 
ber Bebauung mit billigen flehten “iöobnungen 3U 
©elbfttoftenpreifert abßugeben, ba fie ja beim 3 urüd= 
fallen beg bebauten ©runbftüdg nad> ber feftgefeßten 
Seit eo ipso ihren ©etointt aug ber in ber 3 ü>ifcben= 
3eit eingetretenen 933ertfteigerung jieben toürben.
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©te Ratten alfo nid&it mefjr nötig, tote paite ©nmb» 
ftücfe 3u mögfidjft popen greifen an bie ©pefuíation 
Ioé3u)rf)tagen unb fo fetbft 3ur Verteuerung ber 
Bíteten bet3utragen. §inbernb entgegen ftefjen ber 
Verbreitung ber Bntoenbuttg ber jjornt beé ©rbbau» 
recfjteS borläufig nod> 3toei Vebeníen, bon betten 
feas erfte, bag bt8f)<to bie ©eíbbejcbaífung erfcf>toert 
fíat, namíicf» bie red>tliá) btéber nocí) nicf)t geflärte 
JJrage, ob gppotfjefengeíber auf ©rbbaurecftfe aí§ 
münbelfiáter an3ujef)en finb, burd) gefeljlidjc Btajj» 
rcafjnten ofine toeitereg befeitigt toerben íanu. 3>te 
anbere ©djtotertgfeit bejtefü barin, bafj entfprecfjenb 
ber Batur be8 ©rbbaured)teg nur Btnortijattong» 
bppotljefen bei ber Beleihung in 5  rage fontnten 
tonnen, bie bor bettt ©rlöjcben be§ ©rbbauredjteg 
böttig getilgt fein muffen. ®a berartige §bpothefen 
für ben priöafen ©elbgeber toeniger in Betracht 
fommen, fo ift es toüitjchengtoert, bajj bie öffent» 
tieften unb priöafen $rebitanftalten in 3 ufunft 
mehr atg bigfier biefen CSefcf)äftg3tDeig pftegen. Sn 
ben ©töbten, too higher beg öfteren bag Srbbau» 
rec£)t 3ur Bntoenbuttg gebracht ift, bat fid) überall 
gegeigt, bafj eg feine erheblichen ©ct)toierigfeiten 
macht, bie Kontrahenten baran 31t getoöbnen. Vor» 
aitgfebung für eine im erhebíidjen Umfange be= 
trieb ene Bntoenbung feiteng ber Kommunen, bie 
ja jet}t immer mehr unb mehr gum ©rtoerb bon 
©runbeigentum übergeben, toäre atterbingg u. a. 
bie febon einmal an biefer ©tette (© . 705) befproebene 
Befornt unfereg blutigen Sajtoefeng, gute Vau» 
orbnungen unb Bebauungpläne, gute Beleihung» 
berbättniffe unb bor allem hinreichenb grojjer unb 
guatitatib alten Bnforberungen entfpreebenber ©e= 
meinbebefib- — ,VDie bie £ j anb e I gp o I i t i f tfy e 
$ o r r e f p o n b e n 3 in ihrer testen Buggabe mit» 
teilt, bat ber §anbelgöertraggöe:rein nunmehr, nach» 
bem bag einjährige Vrobejabr, bag feit ber berfuebg» 
toeifen ©infübrung (ber

Brieftelegram m e

berftoffen unb es 3U ertoarten ift, bag biefe recht 
nübticbe ©rrungenfehaft bauernb beibehalten toerben 
toirb, eine (Eingabe au bag Beichápojtamt gerichtet, 
in ber eine BeiB)e bon VÖünfdben, bie auf eine 
toeitere Buggeftaltung beg Briefteiegrammöerfehrg 
binaugtaufen, borgetragen toerben. ©eforbert toerben 
einmal bie Bugbefjitung beg Verfehrg auf alte bie» 
jenigen ©täbte, bie bigber noch wicht mit in bag 
Beh einbe3ogen toaren, beren toirtfchaftliche 3 nter= 
effen aber bie ©inbegiebung atg toünfcbengtoert er» 
fieinen taffen, ©emeint finb pxev ingbefonbere bie 
ohnehin febon über febteebte ipoftoerbinbung ftagen» 
ben Orte im Borboften SUutfdbtanbg, fotoie bie 
®ren3ftationen mit regem ©üteroerfebr. ®ann toirb 
aber auch ber Beid>gpoft nabegeiegt, ben ©taaten, 
bie toie ^ranfreidf), Vctgien, Bufjfanb unb bie 
Union bereitg einen internen, 3. £ . aber, toie Belgien 
mit jjranfreich, Äanaba unb ber Union, einen 
ejternen Brieftelegrammöerfehr befitjen, ben Bn= 
fchlujj an ein 3U errichtenbeg internationaleg Brief» 
tetegrammneb bor3ufd)fagen unb in Konfequen3 
biefer Blajjnahmen bann ben beutfeben Verfebr auf 
biefeg Beb aug3ubebnen.

Ans den Börsensälen.
D ie  Spekulation, h a t sich nach dem K u rs ­

sturz vom  D iens tag  und M ittw o c h  vo rige r W oche 
rasch über d ie  po litischen  V orgänge  am B a l­
kan hinwegzusetzen versucht. D u rch  die S te i­
gerungen, die an den le tz te n  Tagen der ab ­
gelaufenen W oche e rz ie lt w urden, sind an 
ein igen M ä rk te n  beinahe w ieder die höch­
sten K urse  e rre ich t worden. Regelm ässig, 
wenn ein scharfer R ückgang  der B örsen­
kurse e rfo lg t, g ib t  es v ie le A k tio n ä re , die einen 
A usg le ich  fü r  ih reku rsm äss igen  V e rlus te  darin  zu 
finden  g lauben, dass sie den D u rc h s c h n itts ­
w e rt ih re r E ffe k te n  durch  Z u ka u f zu den ge­
sunkenen K ursen  ve rb illig e n . A u f diese W eise 
scheinen in  der H auptsache die K u rss te ig e ­
rungen zustande gekom m en zu sein. N a tu r-  
getnäss g ib t  es auch Leu te , die jeden grösseren 
K u rs rücksch lag  ohne w eiteres zu K äu fen  be­
nutzen, besonders dann, wenn sie der A n s ich t 
sind, dass dasjenige E re ign is , das ihn  he rvo r- 
geru fen  ha t, in  seiner B edeu tung  überschätzt 
worden is t. D iesm a l konn te  eine solche A n ­
s ich t um  so le ich te r an A nhängern  gew innen, 
als selbst massgebende po litische  Z e itungen  die 
V e rm u tu n g  aussprachen, es werde n ich t e inm al 
zu einem K rie g e  zw ischen den v ie r B a lka n ­
ländern  und der T ü rk e i kom m en, so dass noch 
v ie l w en iger die G efahr einer U n e in ig ke it 
zwischen den G rossm ächten zu be fü rch ten  sei. 
V o re ilig  w ar es jedenfa lls  von ein igen G ross­
banken, in  ih ren  W ochenberich ten  die Behaup­
tu n g  aufzuste llen, dass die schnelle E rh o lu n g  
am E ffe k te n m ä rk te  als Beweis fü r  die W id e r­
s tands fäh igke it der Börse anzusehen sei. B e­
re its  d ie  ersten Tage  dieser W oche  haben ge­
ze ig t, dass d ie  S peku la tion  unm ög lich  noch 
w e ite rh in  die P o lit ik  igno rie ren  kann. Es ist 
a lle rd ings  n ic h t gerade anzunehmen, dass w ieder 

. so scharfe R ücksch läge erfo lgen w ie u n m itte lb a r 
nach dem E in tre ffe n  der N a ch rich t von der 
M o b ilis ie ru n g  der B a lkans taa ten . N ic h t, w eil 
d ie . beiden k ritis ch e n  T age  die E ffe k te n p o s i- 
tionen  w esen tlich  gebessert haben, is t eine 
ru h ige re  A u ffassung  zu erw arten , sondern 
w eil d ie S peku la tion  nunm ehr sich m it
den D ingen  bere its  ein w enig .abgefunden 
ha t. D a m it so ll n ich t gesagt sein, dass
n ic h t besondere E re ign isse  von grösserer 
B edeu tung  w ieder einen s tarken K u rss tu rz  he r­
be ifüh ren  können. N im m t m an jedoch an, daß 
die unentschiedene Lage w e ite r bestehen b le ib t 
und die Beziehungen zwischen den Grossm ächten 
ke ine  ernste T rü b u n g  erfahren, so d ü rfte  die 
ge ringe  U n te rn e h m u n g lu s t noch anhalten. Es 
w ird  kaum  an eine grössere K u rss te ig e ru n g  zu 
denken sein und n ic h t v ie l N e igung  he rvo rtre ten , 
neue Hausseengagem ents e inzugehen; anderer­
seits k o m m t aber v o rlä u fig  auch w en ig  A n ­
gebo t an den M a rk t. E in e  andere F rage  is t, 
ob n ic h t a llm ä h lich  G la tts te llu n g e n  von solchen 
H aussepositionen erfo lgen  müssen, die m it 
H ilfe  von B a n k k re d it e ingegangen w orden sind. 
D u rch  diese R ea lisa tionen  w ird  aber le ic h t ein 
K u rs d ru c k  hervorgeru fen . Es muss auch im m er 
m it der M ö g lic h k e it gerechnet werden, dass die 
Lage des G e l d m a r k t e s  durch  die po litische  
S itu a tio n  eine V e rschä rfung  e rfäh rt, und n ich t 
m inder, dass auch die i n d u s t r i e l l e  K o n ­
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ju n k tu r  von der P o lit ik  bee in flusst w ird . Be­
re its  is t ja  schon von verschiedenen Seiten, 
nam en tlich  aus B e lg ien , b e rich te t w o rden ; dass 
das G eschäft am E isenm ark te  ru h ig e r ge­
worden is t .  D ie  n iedrige ren  V e rsandz iffe rn  des 
S tah lw erksverbandes fü r  den M o n a t Septem ber 
sind v ie lle ich t ohne grössere Bedeutung. Im m e r­
h in  stehen sie doch auch in  W ide rsp ruch  zu 
den so günstigen  K o n ju n k tu rb e ric h te n , die w ir 
im  vorigen  M o n a t e rha lten  haben. Dass H e rr  
K om m erz ien ra t K lö c k n e r in  der G enera l­
versam m lung des H a s p e r  E i s e n -  u n d  
S t a h l w e r k e s  sich über die A ussich ten  der 
E isen indus trie  w ieder sehr g ü n s tig  äussern 
werde, konn te  von vornhere in  angenom m en 
werden. E r  g la u b t n ic h t daran, dass ein B a lka n ­
k rie g  von langer D auer sein kann  und Ver­
sp rich t sich einen A usg le ich  fü r  den E x p o r t­
ausfa ll nach den B a lkan lände rn  durch  eine Z u ­
nahm e der A u s fu h r nach Ita lie n  in fo lge  der B e­
end igung des Ita lie n isch -T ü rk isch e n  K rieges. 
D ie  Börse h a t auf die W o rte  des H e rrn  K lö c k ­
ner diesm al übe rhaup t n ic h t reag ie rt, und sie 
w urden kaum  zur D iskussion  g e s te llt. Es lässt 
sich schwer sagen, ob dieses geringe  Interesse 
darau f zurückzu führen  is t, dass die Speku­
la tio n  an op tim is tische  Aeusserungen des H e rrn  
K lö ckn e r bere its  zu sehr gew öhn t is t, oder ob 
die Schuld  der lustlosen B ö rsenstim m ung  zu­
zuschreiben ist.

*  *
*

A m  K a s s a - I n d u s t r i e  m a r  k t  w o llte  
sich die S peku la tion  g le ich fa lls  nu r in  geringem  
U m fange  be tä tigen . D ie  U m sätze haben daher 
eine w esentliche E rm äss igung  erfahren, und 
wenn fü r  e in ige Papiere B each tung  h e rvo rtra t, 
so h ie lt diese n ic h t lange an. E in ig e  E m issions­
häuser sind noch im m er sehr e ifr ig  bestreb t, 
ih re  Papiere un te rzüb ringe ri, und m an konn te  
nam en tlich  übe r verschiedene G esellschaften, 
deren A k tie n  erst vo r ein igen M onaten  an der 
Börse e in g e fü h rt worden sind, hören, dass der 
G eschäftsgang eine w esentliche Aufbesserung 
e rfahren habe und eine höhere D iv idende  zu 
e rw arten  sei. M e rkw ü rd ig  g u t geh t das Ge­
schäft, den B örsenggrüchten zufo lge, besonders 
bei solchen G esellschaften, fü r  deren A k tie n  
se it der B ö rsene in füh rung  ke in  Interesse be­
standen ha t. Dass seinerzeit, als eine 
S u b sk rip tion  ausgeschrieben w urde, diese, 
„w egen  U eberze ichnung“  ba ld  geschlossen w er­
den m usste, h in d e rt n ich t daran, dass die 
Em issionshäuser noch nach M ona ten  ve r­
suchen, einen T e il der Bestände un te rzub ringen . 
M i t  diesen Ze ichnungerfo lgen  is t es übe rhaup t 
eine e igenartige  Sache'. K ü rz lic h  e rk lä rte  z. B. 
die B e rlin e r H andelsgese llschaft, dass die von 
ih r  am 2. O k to b e r zur Ze ichnung  au fge leg ten 
A k tie n  der A k tie n g e se llsch a ft C a p i  t  o &  
K l e i n  tro tz  der po litischen  S itu a tio n  w e it 
überze ichnet worden sind. A b e r das h a t das 
Em issionshaus n ic h t geh inde rt, die erste N o ­
tie ru n g  der A k tie n  sehr lange  hinauszuschieben. 
E s is t eben angenehm er, E m issionen u n te r­
zubringen, als das A n g e b o t der C oncertze ichner 
aufnehm en zu müssen.

*  *
. *

Schon hä u fig  h a t sich geze igt, dass die V e r­
ö ffe n tlich u n g  e inzelner A bsch lussz iffe rn  von 
seiten der A k tiengese llscha ften  zu einer fa lschen

B e u rte ilu n g  der G ew innergebnisse An lass geben. 
K ü rz lic h  h a t z. B . die M asch inen fab rik  K i r c h ­
n e r  &  Co .  m itg e te ilt ,  dass die D iv idende  per 
30. J u n i a. c. w ieder in  H öhe  von 30 % vo r­
geschlagen w ird , und der G ew innvo rtrag  um 
ca. 6000 M  e rh ö h t werden soll. A n  der Börse 
w ar vo rhe r angenom m en worden, dass die Ge­
se llschaft d ie 30 o/oige D iv idende  n u r a u fre ch t­
erhalten kann, wenn sie den hohen G ew innvortrag  
in  A nspruch  n im m t; es w urde daher der Abschluss 
nach der b isherigen V e rö ffe n tlich u n g  g ü n s tig  auf- 
gefasst. B e i näherer D u rch s ich t des G eschäfts­
berich tes e rg ib t sich jedoch, dass die G esell­
schaft w e n i g e r  v e r d i e n t  h a t als im  
vorigen Jahre. Sie h a t näm lich  au f das D e b i­
to re n ko n to  am  30. J u n i 1911 eine R ücks te llung  
in H öhe von 369 422 M  vorgenom m en, diesmal 
jedoch nu r eine solche von 176 871 M .  D iese 
Reserve w urde im  V o rja h re  als „R ü c k s te llu n g  
fü r  Z insen und unvorhergesehene V e rlu s te “  be­
ze ichne t; d iesm al w ird  nu r von einer Z in s rü ck ­
s te llung  gesprochen. D ie. G esellschaft w o llte  also 
ih re  D iv idende  o ffenba r u n te r a llen U m ständen 
au frech te rha lten , obg le ich  gerade je tz t in  R ück­
s ich t auf die v ie len ausländischen Beziehungen 
des U nternehm ens eine grössere R ü cks te llung  
auf D e b ito re n  no tw end ig  gewesen wäre.

B r u n o  B u c h w a l d .

Umschau.
Aus den Trümmern der A.-G.

Qs. Sachsenwerk. Elektricitätswerke vorm. O. L.

Kummer &  Co. entstand vor nunmehr fast 10 Jahren das 
Sachsenwerk L icht und Kraft m it einem ursprünglichen 
Aktienkapital von 1,5 M ill. M , das dann durch eine ganze 
Kette von Finanztransaktionen bis auf 2,74 M ill. M  im  Jahre 
1908 gestiegen war. ln  diesem Jahre bestand bereits eine 
Bankschuld von rund 603 000 M , die im Geschäftsjahre 
1910 bereits auf rund 1,77 M ill. M  angewachsen war. 
W ohl zu deren Ablösung führte die Gesellschaft im gleichen 
Jahre eine neue Kapitalserhöhung um 1,76 M ill. ^¿ Vorzugs­
aktien durch. Gleichzeitig wurde den Stammaktionären 
anheimgestellt, durch 50%  Zuzahlung auf ihre Aktien die 
Rechte der Vorzugsaktionäre zu erwerben. Im darauf 
folgenden Jahre wurden von den noch vorhandenen 
369 000 M  Stammaktien 4800 M  zurückgekauft und die 
restlichen .365 000 M  durch Zusammenlegung im  Verhält­
nisse von 5 : 2  in Vorzugsaktien umgewandelt, so dass 
heute die Gesellschaft also nur eine einheitliche Aktien­
gattung besitzt. — Die Sachsenwerk-Gesellschaft, als Rechts- 
uachfolgerin eines m it erheblichem Getöse verkrachten 
Unternehmens, wurde wohl von jeher m it etwas mehr 
Misstrauen als ähnliche Gesellschaften der Branche be­
trachtet, obwohl eigentlich, rein äusserlich betrachtet, die 
Entwicklung der Gesellschaft in aufwärtssteigender Kurve 
geschah; die Umsätze hoben sich im  Zeitraum von 1904 
bis 1910 von 1,43 auf 7,4 M ill. M  und die Dividenden 
betrugen, nachdem die Aktionäre bis 1908 noch leer aus­
gegangen waren, auf die Vorzugsaktien nunmehr je zweimal 
4 und zuletzt je  zweimal 6% . Diese Erfolge haben denn 
auch die Verwaltung dazu ermutigt, daran zu denken, ihren 
Aktien wieder Börsenkurs an grösseres Märkten als Dres­
den zu verschaffen und sie beantragte die — vor wenigen
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Wochen auch beschlossene — Zulassung zur leipziger 
Fondsbörse, der nunmehr — nach Absicht derVerwaltung — 
auch die in Berlin folgen soll. Da ist es denn doch nicht un­
angebracht, zu untersuchen, ob die Bereicherung des berliner 
Kurszettels m it der Sachsenwerk-Aktie wünschenswert ist. 
Die in den Bilanzen der Geschäftsjahre 1909 bis 1911 aus­
gewiesenen Gewinne und dementsprechend auch die Ge­
winnausschüttungen halten einer strengeren K r it ik  in  keiner 
Weise Stand. Im Jahre 1909 wurde laut Bilanz ein Rein­
gewinn von 135 8 5 0 ^  erzielt. Diese Summe enthält aber 
den Gewinnvortrag von 48 737 d l, so dass sich der effektiv 
im Jahre 1909 erzielte Fabrikationsgewinn schon auf 
87 113 ermässigt. Dieser nicht allzu erhebliche Gewinn 
wird nun aber auch von dem generösen Vorstand vö llig  
absorbiert, denn es wurden in diesem Jahre 4°/0 gleich 
60 024 d l  als Dividende, ferner die prozentual nicht kleine 
Summe von 20 200 d l  an Tantiemen gezahlt. Der Reserve­
fonds, der immer etwas stiefmütterlich, jedenfalls niemals 
höher, als nach den gesetzlichen Vorschriften unumgänglich 
nötig ist, bedacht w ird, erhielt 4400 d l. Zusammen ergibt 
das 84 624 d l. Bedenklicher noch sieht die Sache im 
nächsten Jahre aus; der damals veröffentlichte Abschluss 
ist m it vollem Recht von der Aktionäropposition scharf 
kritis iert worden. Man wies nämlich einen Reingewinn 
von 216 868 d l  aus und glaubte sich angesichts dieser 
äusserlich bestechenden Gewinnmehrung berechtigt, die 
Dividende von 4 auf. 6 %  zu erhöhen, wobei taktische 
Momente — die Aktien waren inzwischen an der Dresdner 
Börse eingeführt und weitere Projekte wegen Vergrösserung 
des Marktes und des Kapitals schwebten schon damals — 
nicht zuletzt mitsprachen. Das effektive Ergebnis des 
Jahres rechtfertigte jedoch in keiner Weise eine Erhöhung 
der Gewinnausschüttungen, denn, wie hier zu zeigen ist, 
ist nur durch geschickte Frisierung der Bilanz überhaupt 
eine Gewinnsteigerung herausgerechnet worden; tatsächlich 
weist der Gewinn gegen den des Vorjahres von rund 
87 000 ^  sogar einen kleinen Rückgang auf! Man hatte 
nämlich erstens die Delkredere-Abschreibungen, die in den 
Vorjahren vor der Feststellung des Reingewinns vom 
Bruttogewinn auf Kontokorrentkonto abgeschrieben worden 
waren, diesmal in Höhe von 30 000 d i  erst vom Rein­
gewinn in Abzug gebracht. Ferner schlug, man dem 
Gewinne —  wie von der Opposition festgenagelt wurde —  
50 000 cdi Buchgewinn aus dem erst per 1. A pril des 
nächsten Geschäftsjahres zustande gekommenen Verkauf 
des Elektrizitätswerkes Stellingen zu, eine Handlungweise, 
die im Gegensatz zu den klaren Bestimmungen des § 215 
HGB. steht. Durch alle diese Manipulationen steigerte 
man also den Reingewinn um 81 000 cdl. Berücksichtigt 
man nun ferner, dass unter der übrigen Gewinnsumme 
noch der Gewinnvortrag m it etwas über 51 000 c4i ent­
halten war, so ergab sich also als reiner Fabrikations­
gewinn des Jahres die Summe von nur rund 85:000 
Trotzdem hatte die Verwaltung den Mut, die Dividende, 
wie oben gesagt, zu erhöhen und an Tantiemen und 
Dividenden insgesamt rund 101 000 cdl, also weit mehr, 
als regulär verdient war, auszuschütten! Der Reservefonds 
musste sich m it 8 3.00 d i  begnügen. Und das alles bei 
einem Unternehmen, das zu gleicher Zeit eine Bank­
schuld von 1 772 000 cdl, die es 93 000 cdl Jahreszinsen 
kostete, auswies! Aber um diese Bankschuld abzulösen,

war ja , wie eingangs erwähnt, die Kapitalserhöhung 
geplant, zu deren Inszenierung man mit steigenden D iv i­
denden aufwarlen musste. Im  nächsten Jahre dasselbe 
Spiel: starke Steigerung des „Reingewinnes“ bis auf 
425 585 d l, entstanden durch dasselbe Manöver m it dem 
Delkredere-Posten (34 647 d l)  wie im Vorjahre und durch 
22 350 d l  Ersparnis an Abschreibungen auf Maschinen- 
Konlo (10%  anstatt wie bisher 20% ). Da der Gewinn­
vortrag ausserdem 77 689 d l  betrug, so ergibt sich als 
effektiver Fabrikationsgewinn die Summe von 291 000 d l,  
die um so weniger erschütternd w irkt, als ja in diesem 
Geschäftsjahre die Bankzinsen fortfielen, die im Vorjahre 
noch 93 000 d i  erfordert hatten und ohne die Kapitals­
erhöhung sich in diesem Jahre sonst noch bedeutend ver­
mehrt hätten. — Ungeachtet der Tatsache, dass auf jeden 
Fall für eine vorsichtige Verwaltung nicht 425 585 d l, 
sondern 291 000 d l (Reingewinn minus Delkredere, ver­
minderte Abschreibung und Gewinnvortrag) hätten zur 
Disposition stehen dürfen, wurden 299 000 d l  ausge­
schüttet, wovon nur 17 394 d l  auf den Reservefonds, aber 
255 000 d l  auf Dividenden und der Rest von .26 863 d l  
auf Tantiemen entfielen. Und dies trotzdem bereits wieder 
— ein Jahr nach Ablösung der alten — eine neue Bank­
schuld von 566 000 M  da war. W ie verhielt es 
sich in diesen Jahren nun m it den Abschreibungen der 
Gesellschaft? Die ordentlichen Abschreibungen auf den 
hauptsächlichsten Konten (Maschinen, Inventar, Werkzeug 
und Modelle), die 1909 bei einem Buchwert von rund 
116 400 d l  und einem Zugang von rund 184 500 ^ ,  also 
bei einem Bestände von rund 300 000 d l  noch rund 
66 000 d l  betrugen, stellten sie sich 1910, in der Periode 
der steigenden Gewinne bei einem Buchwert von 235000 M  
und einem Zugang von 277 000 d l, zusammen also bei einem 
Bestände von 512 000 nur auf rund 79 000 d l. Diese 
höchst unzulängliche Abschreibungpolitik muss denn doch 
selbst der Verwaltung beim Studium ihrer eigenen Ge­
schäftsberichte auf die Dauer Kopfschütteln abgenötigt 
haben, denn im Jahre 1911 benutzte sie von den ih r aus 
der Umwandlung der Stamm- in Vorzugsaktien zufliessenden 
445 000 d l  rund 275 000 d l  zu ausserordentlichen Ab­
schreibungen allein auf Inventar-, Werkzeug- und Maschinen- 
Konto. Diese drei Konten, die nach so häufiger frischer 
Kapitalzufuhr längst auf 1 d l  hätten abgeschrieben sein 
müssen, figurieren indes auch jetzt noch immer m it rund 
142 000 d l.  Es braucht wohl nach diesen Untersuchungen 
nicht besonders darauf hingewiesen zu werden, dass' die 
Aktien eine besondere Eignung zur Notierung an der 
berliner Börse nicht besitzen. W ird  die Zulassungstelle 
in Berlin anderer Meinung sein?

H errD r. H e rm a n n  Z ic k e rb  
Triest oder Hamburg. Berl.n_ schreibt: ^  öster_

reichische Regierung w ill jetzt anscheinend ihre schon 
seit vielen Jahren gehegte Absicht verwirklichen, den be­
deutenden1 Warenverkehr des nördlichen Böhmen aus dem 
Deutschen Reiche herauszuziehen und den eigenen Bahnen 
und Schiffahrtwegen zuzuführen. Den ersten Schritt tat 
man in Wien schon vor langer Zeit. Seit der öster­
reichische Staat die wichtigsten Eisenbahnen des Landes, 
m it Ausnahme der schwierigen Südbahn, in seine Ver­
waltung gebracht hat, musste sein Streben darauf ausgehen, 
diesen Bahnen zur Hebung ihrer ungenügenden Rentabilität
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den Verkehr des Landes zuzuführen. Auch die Verbindung 
des Nordens des Habsburgerreiches m it dem Süden durch 
eine leistungfähige Staatsbahn war eine Hauptaufgabe, 
damit der Staat von der privaten Südbahn unabhängig 
wurde. Zu diesem Zwecke wurde m it vielen Kosten die 
Tauernbahn gebaut. Diese Bahn musste wesentlich auf 
den Verkehr von der Adria nach dem Norden rechnen, 
nach Böhmen und Bayern. Der Versand dieser Länder 
nach Uebersee ist sehr bedeutend. Namentlich der 
nördliche Rand von Böhmen, die industriereichste Provinz 
des Reiches, steht auch in lebhaften Beziehungen zum 
Weltmarkt. Der bedeutende Verkehr geht aber von alters 
her nach der Nordsee. Von Prag fühlten die grossen 
Handelsstrassen nach Nürn lerg, Leipzig und Breslau, nicht 
nach dem Süden. Auch was vom Mittelmeer für die 
Hauptstadt der Luxemburger ankam, ging über Augsburg 
und Nürnberg. Diese uralten Handelsbeziehungen haben 
auch bis in  die Neuzeit angehalten. Die Entwicklung des 
Elbeverkehrs in ihrem Oberlaufe steht in engstem Zu­
sammenhang mit der Entfaltung der nordböhmischen 
Industrie. Der Braunkohlenbergbau im Briixer und 
Teplitzer Revier wurde gerade in seinen Anfängen da­
durch unterstützt, dass zu Wasser ein b illiger Absatz nach 
Deutschland möglich war. Die grosse Entwicklung der 
nordböhmischen Baumwollspinnereien, der chemischen In ­
dustrie in Aussig, des berühmten Obstbaues an den Hängen 
der Elbe ist kaum denkbar ohne die schnelle Verbindung der 
Industriestätten über Hamburg m it dem Ozean. Ohne die 
Elbe würde der wichtigen nordböhmischen Zuckerindustrie 
das englische Vetbrauchsgebiet nicht offen gestanden haben. 
D ie Porzellanfabriken und Walzwerke, die Werften in  den 
kleinen Elbeplätzen haben ebenso aus der Wasserstrasse 
Nutzen gezogen. Diese uralten Beziehungen des deutsch­
böhmischen Gewerbelandes zu Deutschland sollen jetzt 
m it einem Male abgebrochen werden. Das w ill das wiener 
Eisenbahnministerium durch Tarifmassnahmen erreichen. 
Die Bahutarife von Triest nach den Fabrikstädten an der 
Elbe und um Reichenberg und Teplitz sollen b illige r ge­
ste llt werden, als die Wasserfracht von Hamburg oder die 
kombinierten Transportkosten. Das deutsche W irtschaft­
leben, die Interessenten an der Elbe brauchen noch nicht 
sehr beunruhigt über diese Absicht zu sein. M it tarifarischen 
Verordnungen hat man schon oft in  W ien volksw irt­
schaftliche Zwecke erreichen oder die kärglichen E in­
nahmen der Bahnen verbessern wollen. Doch sind die 
Erfolge bisher ausgeblieben. Die Rente der Staatsbahnen 
ist eher schlechter geworden. Doch sollte das Bestehen 
der österreichischen Absicht allein schon genügen, um in 
Deutschland jede Massnahme zu unterdrücken, die den 
Elbeverkehr noch mehr erschweren könnte. Dazu gehören 
in  erster L in ie  die Schiffahrtabgaben. Diese würden schon 
an sich genügen, um denElbeverkehr von Hamburg und 
Magdeburg nach Bodenbach und Aussig zu vermindern. 
Durch ihre Erhebung würde allerdings einer österreichischen 
Herabsetzung der Eisenbahnfrachten geradezu der Erfolg 
garantiert. Die Elbeschiffahrt hat schon genug in den 
letzten Jahren zu leiden gehabt. Die Schwierigkeit der 
Hypothekenbeschaffung, die Aufsaugung der Privatschiffe 
durch notleidende Grossbetriebe hat zusammen mit den 
schlechten Wasserverhälthissen der letzten Jahre das 
Schiffahrtgewerbe auf der Elbe notleidend gemacht.“

Man
Die Krise an den süddeutschen Börsen. sĉ rejbt

m ir aus Süddeutschland: „Es ist ganz interessant, zu ver­
folgen, wie sich in der Börsenkrise vom 1. und 2, Ok­
tober d. J. die süddeutschen Börsen verhalten haben. 
Eine besondere Rolle fiel dabei der Frankfurter Börse 
zu: sie gab den Auftakt zu dem misstönenden Konzert 
vom 1. Oktober, da ihre Abendbörse vom 30. September 
schon ganz unter dem Einfluss der Mobilmachung­
meldungen aus Serbien und Bulgarien gestanden ist. Der
1. Oktober bestätigte, was der Abendmarkt vom Vortage 
erwarten liess: eine aufs höchste eiregte Börse, Kursstürze 
auf der ganzen Linie, dies unabhängig von Berlin, dessen 
Kursmeldungen nach den ersten Kursen dann die Identität 
der Vorgänge konstatieren Hessen. Der Frankfurter Platz 
zeigte in diesen Tagen, dass er eigenes Leben besitzt. 
E r hat eine immerhin nennenswerte Zahl eigener Speku­
lationspapiere. Zu ihnen zählen die zum Teil hochbewerteten 
Aktien der Deutschen Gold- und Silberscheideanstalt, der 
Holzverkohlungsindustrie Aktiengesellschaft, der Kelster­
bacher Vereinigten Kunstseidefabriken; daneben spielen 
eine grosse Rolle Werte, die auch in Berlin notiert und 
stark gehandelt werden, wie Accumulatorenfabrik, Nobel, 
Höchster Farbwerke, Adlerwerke Kleyer, Dür'kopp, Otavi 
u. a. m. In  den erstgenannten beiden Frankfurter Spezial­
werten war die Spekulation seit geraumer Zeit besonders 
intensiv gewesen, zumal die Kapitalverwässerung bei der 
Scheideanstalt und das Riesenbezugsrecht von annähernd 
500°/o erst im laufenden Jahre allen spekulativen Phan­
tasien den stärksten Anreiz gegeben hatte. H ier fielen 
in Tagesfrist Scheideanstalt um etwa 30 bis 40% , doch 
konnte der Kurs am 1. Oktober nicht ro tie rt werden, 
weil ein Ausgleich zwischen Angebot und Nachfrage ohne 
Weiterungen nicht zu bewerkstelligen war. Holzverkohlung- 
Aktien büssteü in 24 Stunden 28%  ein. Höchster Farb­
werke verloren 30% . Man kann die Frage aufwerfen, 
ob die Krise vom 1. Oktober einen Schluss zulässt auf 
die Bedeutung Berlins als deutsche Zentralbörse. Das 
Verhalten des Frankfurter Marktes scheint zunächst zu 
beweisen, dass mehr als bisher mancherseits angenommen 
worden war, ein Berliner Monopol durch selbständige 
deutsche Provinzbörsen m it eigenem Marktkreis ausge­
schaltet wird. Indessen widerspricht solcher Auffassung 
doch einigermassen das, was sonst in diesen Tagen von 
süddeutschen Börsen bekannt geworden ist. Bezeichnend 
dafür ist das Verhalten der Münchener Börse. M it 
einziger Ausnahme der Aktien der Maximilianshütte in 
Rosenberg, die etwa 70 bis 80%  fielen, lag der Münchener 
Effektenmarkt sehr ruhig und ohne jede Sturmerscheinung 
und Panik. Warum? W eil die Ordres der Kundschaft nach 
Berlin gingen und dort den Verkaufsandrang vermehren 
halfen. Und ähnlich w ird es wohl auch in  Stuttgart und 
an anderen süddeutschen Plätzen gewesen sein, während 
der Mannheimer Markt, der sehr spekulativ veranlagt ist, 
vielleicht zum Teil mehr nach Frankfurt gravitiert. Alles 
in allem aber gaben die Vorgänge in dieser Oktober- 
Börsenkrise doch wohl auch ein B ild  von den Nachteilen, 
die eine zu weitgehende Zentralisierung des Börsen­
geschäftes in Berlin im  Gefolge haben kann. Konzentriert 
sich das Geschäft an der Spree noch mehr als bisher 
schon, so w ird damit auch das Risiko wachsen, welches
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derartige Kraftproben, wie die vom 1. Oktober d. J „  für die 
Elastizität eines Börsenmarktes bedeuten. Unzweifelhaft 
wäre es vie l vorteilhafter, wenn der Sturm sich auf eine 
grössere Zahl leistungfähiger Börsen verteilen würde. So 
aber w ird auch in Deutschland mehr und mehr alles auf 
eine Karte gestellt, auf einen Markt konzentriert. Das 
Deutsche Reich m it seinen 65 M illionen Einwohnern, 
seiner ausserordentlich gewachsenen finanziellen Potenz, 
hat doch gewiss Raum für mehr als eine oder zwei grosse 
Börsen. Sache der zuständigen Handelskammern, aber auch 
der grossen Bankinstitute w ird es sein, für die heimischen, 
die provinziellen Börsen zu sorgen. Dabei würde die 
Vorherrschaft Berlins unter den deutschen Börsen bei 
den einmal gegebenen Verhältnissen gewiss keinen Ab­
bruch erleiden. Die Schwesterbörsen in der Provinz aber 
könnten der in der Reichszentrale wertvolle Bundes­
genossen werden!“

Gedanken Ober den Geldmarkt
Während die Ereignisse am Balkan die europäischen 

Börsen erzittern machten, bewahrte der Geldmarkt seine 
gleichmässige Ruhe, und weder die Goldzirkulation noch 
die Gestaltung der Zinssätze an den massgebenden Plätzen 
Hessen Veränderungen erkennen, die auf besondere E in­
flüsse von aussen her hindeuten konnten. Diese Indolenz 
ist keineswegs verwunderlich, da die monetären Verhält­
nisse, wie auch die W ürfel fallen mögen, von dem Gang 
der Dinge am Balkan zunächst nicht direkt tangiert werden 
dürften. So wenig auch das Konzert der Grossmächte 
bisher für geeignete Massnahmen zur Verhütung des 
Konflikts gesorgt hat, so erscheint doch das eine als sicher, 
dass über die Notwendigkeit der Lokalisierung eines 
Balkankrieges unter ihnen absolute Einigkeit besteht und 
die notwendigen Schritte hierfür in jedem Stadium von 
ihnen erwartet werden können. Unter diesen Umständen 
bringt also die nächste Zukunft, wie sich die Dinge auch 
wenden mögen, dem Geldmarkt noch keine besonderen 
Probleme, zumal ja  die Finanzierung des Geldbedarfs der 
kriegführenden Staaten von irgendeinem der als Geld­
geber in Betracht kommenden Länder völlig  ausgeschlossen 
erscheint.

Dieses „Desinteressement“ des Geldmarkts bezieht 
sich natürlich nur auf die Frage einer direkten Einwirkung 
der neuen Ereignisse, während im Gegensatz dazu die 
monetäre Entwicklung auf indirektem Wege ganz erheb­
lich von ihnen berührt werden kann. Hierbei ist in  erster 
Reihe an die fast unvermeidliche Beunruhigung zu denken, 

*n die ein Balkankrieg das politische und geschäftliche 
Leben'Jganz Europas versetzen muss; sie kann zweifellos 
dazu führen, dass bedeutende Summen, die sonst dem 
Geldmarkt für die Aufgaben des Tages zur Verfügung 
stehen, ihm entzogen und für spezielle Vorkommnisse 
bereitgehalten werden. V or allem wäre vermutlich eine 
besonders vorsichtige Politik  der grossen Notenbanken zu 
erwarten, von denen jede im H inblick auf die Eventualität 
weiterer Verwicklungen bestrebt sein müsste, ihren Gold­
schatz nach Möglichkeit zu schützen und zu vermehren. 
A uf der anderen Seite könnten allerdings die kommenden 
Ereignisse auch eine Entlastung des Geldmarkts herbei­

führen, indem erhebliche, im Balkanhandel investierte 
Kapitalien frei würden. Ferner könnte im allgemeinen die 
durch den Krieg möglicherweise beeinträchtigte in ter­
nationale Konjunktur eine Abschwächung erfahren und so 
einen Teil der durch sie gebundenen Werte dem Geld­
märkte wieder zuführen.

Ueber die speziellen Vorkommnisse in der ver­
flossenen Woche lässt sich, wie schon oben angedeutet, 
wenig sagen. Am deutschen Markt entwickelten sich die 
Verhältnisse in der bei Quartalsbeginn gewohnten Rich­
tung. Das Angebot an täglichem Gelde nahm erheblich 
zu unter entsprechendem Weichen der Zinssätze. Auch, 
der Privatdiskont ging natürlich erheblich zurück, doch 
war die Ermässigung dieses Mal im Verhältnis nicht ganz 
so gross wie sonst nach der Vierteljahrswende, da ja die- 
vorhergehende Steigerung des Satzes durch die Beibe­
haltung der 41/2 %  igen Bankrate keine so grossen D i­
mensionen angenommen hatte als sonst. Dagegen war 
die Entwicklung auf dem Devisenmarkt die übliche, d. h. 
die massgebenden Valuten zogen sofort recht kräftig an. 
Scheck London ist bereits wieder auf 20.48 angelangt, 
und es ist nicht unwahrscheinlich, dass die Reichsbank 
bald genötigt sein wird, dem Markte m it Verkäufen zu 
H ilfe  zu kommen, um ein Hinausgehen über den Gold­
punkt zu verhindern. Auch Paris hat kräftig angezoger, 
und von den übrigen Devisen ist namentlich Zahlung 
Petersburg zu erwähnen, das in kurzer Zeit um fast 1 2 JC- 
in  die Höhe ging. Diese letztere Bewegung hängt ver­
mutlich damit zusammen, dass die Getreideexporte aus 
Russland nach Beendigung der Erntearbeiten jetzt stärker 
in Fluss gekommen sind, sodann dürfte aber auch der 
kommende russische Quartalsultimo (13. Oktober) m it seiner 
geldverteuernden W irkung eine erhebliche Rolle spielen.

Der englische Markt hat eine recht ruhige Woche 
hinter sich, trotzdem diese den Ultimo einschloss. Der 
Geldbedarf in Lombardstreet wurde natürlich zeitweise 
lebhafter, doch genügten die bereitstehenden M ittel jeder­
zeit, ihn ohne grosse Steigerung der Zinssätze zu be­
friedigen. Weniger günstig stellte sich aber die Gold­
zirkulation für London. Obgleich dieses Mal enorme An­
künfte Von Produktionsgold Vorlagen, so gelangte doch 
hiervon nichts an die Bank von England, da Amerika sich 
den grössten Teil m it einem kleinen Aufschlag über den 
Mindestpreis der Bank sichelte. Auf der anderen Seite 
waren die Entnahmen Aegyptens bei der Bank of England 
ganz bedeutend, es dürften etwa 1 800 000 Pfund für das 
Nilland erhoben worden sein. Man fürchtet unter diesen 
Umständen, den Saisonbedarf von dieser Seite unterschätzt 
zu habeD, und macht sich auf weiteren, recht starken 
Begehr von Alexandrien aus gefasst. Da der Inlands­
konsum im  Zusammenhang m it der Quartalswende gleich­
falls recht erheblich war, so zeigt der Bankausweis die 
beträchtliche Ermässigung des Barbestandes um fast 
2 800 000 Pfund.

Die Bedeutung dieses Goldverlustes für die weitere 
Position der Bank darf allerdings im Moment nicht über­
schätzt werden, da die Vierteljahrswende, wie eben erwähnt, 
sicherlich eine beträchtliche Rolle dabei gespielt hat; sie 
mag nicht nur die besondere Steigerung des inländischen, 
sondern auch des ägyptischen Bedarfs mitverschuldet 
haben. W ichtiger erscheint die Frage, wie sich Amerika
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PlutuS'Merktafel.
’lan notiere auf seinem Kalender vor:1)

Montag,
14. Oktober

4V. V»

Essener Börse. —  Reports Brüssel, 
Prämienerklärung Paris. — Deutsch­
lands Branntwein- u. Zucker Statistik. 
— Dekadenausweis Luxemburgische 
Prinz Heinrichbahn. — O.-V.: Annener 
Gussstahlfabrik, Neu-Grunewald Akt.- 
Ges. f. Giundstiicksverwertung.

Dienstag,
15. Oktober

4V2 °/o

Düsseldorfer Börse. — Medioliquidation 
Paris. — Dekadenausweis Franzosen, 
Lombarden. —-6-.- V.: Stahlwerk Linden­
berg, Elektrizitäts-Akt.-Ges. Herrn. Pöge, 
Mälzerei Akt.-Ges. Wrede, Ver. Chem. 
Werke Charlottenburg, Gross-Lichter­
felder Bauverein, Deutsch-Austral. 
Dampfschiffahrt-Ges. — Schluss der 
Einreichungfrist Aktien Frankfurter 
Asbestwerke, Aktien Mannheimer Dampf- 
schleppschiff.-Ges., Bezugsrechts Pro­
jektions Akt.-Ges. Union Frankfurt.

M ittw och,
16. Oktober

45/s°/o

Zahltag Brüssel. — O.-V.: Kirchner 
Maschinenbau-Ges., Aktien-Zuckerfabrik 
Neuwerk.

Donnerstag,
1.7. Oktober

45/s°/o

Essener Börse. —• Ironage-Bericht. — 
Bankausweise London, Paris, Zahltag 
Paris. — Reichsbankausweis.—  G.-V.: 
Bergbau-Ges. Friedrichssegen, Sarotti 
Chokoladen- u. Kakao-Ges., Sächsisch- 
Böhmische Portland - Cementfabrik, 
Hanauer Kunstseidefabrik. — Schluss 
des Bezugsrechts Aktien Consolidierte 
Hallesche Pfännerschaft.

Freitag,
18. Oktober

45/8 %

Düsseldorfer Börse. — ironmonger-Be- 
richt. — G.-V.: Oberschlesische Z ink­
hütten-Akt.-Ges., Stettiner Elektrizitäts­
werke, Akt.-Ges. Trachenberger Zucker­
siederei, Maschinenbau - Gesellschaft 
Karlsruhe, Norddeutsche Automobil- u. 
Motoren-Akt.-Ges., LeipzigerPianoforte- 
fabrik Zimmermann, Ver. Pinselfabriken 
Nürnberg.

*) Di© M erkta fe l g ib t dem  W ertpap ie rbes itze r über alle fü r  ihn  
w ich tig e n  E re ign isse der kom m enden W oche Aufsch luss, u. a. über 
Generalversam m lungen, A b la u f von Bezugsrechten, M arkttage, 
L iqu ida tions tage  und  Losziehungen. Fe rner finden d ie  In teressenten 
d a n n  alles verzeichnet, w o ra u f sie an den betre ffenden Tagen in  
den Zeitungen achten müssen. In  üTw rstv-S chrift s ind  d ie jen igen  
E re ign isse gesetzt, d ie  sich au f den Tag genau n ic h t bestim m en 
lassen. U n te r dem D atum  steht im m e r d e r P riv a td is k o n t in  
B e rlin  vom  selben Tag des V orjah res.

S »nnabend,
19. Oktober

4% %

Bankausweis New York. — Betriebs­
ergebnisse deutscher Eisenbahnen f. 
September. — G.-V.: Bank f. industrielle 
Unternehmungen Frankfurt a. M., Nüske 
Schiffswerft, Kabelwerk Rheydt, Har- 
burger Gummiwarenfabriken, Ver. Thü­
ringer Metallwarenfabriken Mehlis, 
Göilitzer Maschinenbau-Akt.-Ges., Carl 
Berg Akt. Eveking, Thüringische Elek­
trizitäts- u. Gaswerke, Alexanderweck 
A. v. d. Nahmer, Annaburger Steingut­
fabriken. — Schluss d. Zusammenlegung­
frist Aktien Süddeutsche Wasserwerke.

A u s s e rd e m  zu ach te n  a u f:
Q rartalsabschlüssederKohlenbergwerke, 
Dividendenabschlüsse der Brauereien.

Z u la s s u n g a n trä g e  (in  M ill. M .): 
B e r l in :  1 neue Aktien Dresdner 
Gardinen-u.Spitzen-Manufaktur, 1 neue 
Aktien Oelfabrik Gross-Gerau, 3 neue 
Aktien Hasper Eisen- u. Stahlwerk. 
F r a n k fu r t  a. M .: 4 Aktien Frankfurter 
Allgemeine Versicherung - A k t.- Ges., 
2 neue Aktien Wayss & Freytag Neu­
stadt a. H . B re s la u : 8 41/2°/0 O bli­
gationen Rybniker Steinkohlen- Gewerk­
schaft.

V e r lo s u n g e n :
15. O k to b e r :  21/2°/0 BrüsselerlOOFr. 
(1902), 3 °/0 Credit foncier Egyptien 
(1886, 1903), Freiburger 15 Fr. (1861, 
1902), Holländische 15 Gld. (1904), 
3 %  Lyon lOOFr. (1880), 3% M arseiller 
400 Fr. (1877), Panama-Kanal 400 Fr.

fernerhin verhalten wird, und hier darf es immerhin als 
ein günstiges Zeichen aufgefasst werden, dass die letzten 
Berichte von Wallstreet die Annullierung einiger Gold- 
engagenients in London melden, woraus man auf eine ge­
wisse momentane Sättigung des dortigen Geldmarkts 
schliessen darf. Wenn sich auch die aktuelle Position der 
Bank von England in der Goldfrage verschlechtert hat, so 
ei scheint dies aber noch keineswegs so ungünstig, um 
eine Diskontsteigerung oder andere schwerwiegende Ab- 
wehrmassregeln des Instituts notwendig zu machen. Trotz­
dem w ird man gut tun, in der nächsten Zeit m it der Mög­
lichkeit plötzlicher Entschlüsse in dieser Hinsicht zu rechnen, 
da nicht die sachlichen Faktoren auf monetärem Gebiete, 
sondern die Gestaltung der Verhältnisse am Balkan die 
Diskontpolitik entscheidend beeinflussen werden. Jus tu s .

W a re n m a rk tp re is e  im September 1912.
2. 9. 16. 23. 30.

Weizen New Y o r k ................................ 106i/2 103i/2 103i/2 103i/4 103 cts. per bushelWeizen B e rlin ..........................................
Mais C h icag o ................................

211,—
543/4

214,—
537s

213,—
52

218,—
53

210
523/4

M. per Tonne 
cts. per bushelMais B e r l i n .......................................... 146,— 146,— 148,75 149,— 147,—

Roggen B e r l i n ..................................... 171,25 176,— 174,— 1791/* 1713/4 M. per TonneHafer B e r l i n .......................................... 174,75 180,25 179,— 182 7* 1793/4 M. per TonneMehl B e r l i n ................................ 21,45 21,60 21,70 21,90 21,45
Rüböl B e r l in .......................................... 67,20 65,90 66,90 66,50 65,90
Eisen G la s g o w ..................................... 63 / IU /2 65/3 67/1 67/0‘ /2 sh/d per ton
Silber L o n d o n ........................... 231 3/m 2817m 29i/m 293/s 297m d per UnzeKupfer L o n d o n ................................ 795/10 79 781/, 79 79 £  per ton
Zinn L o n d o n ........................... 216 220 2265/8 228 V, 231 £  per ton
Zink L o n d o n ................................ 261/, 261/, 27 271/4“ 271/2 L  per tonBlei L o n d o n ................................
Baumwolle New Y o r k ...........................

20%e
11,50

233/4
11,75

2237
11,75

221/2
11,85

221/4
11,45

£  per ton

Baumwolle L iv e r p o o l........................... 6,08 6,45 6,43 6,39 6,32
Baumwolle B re m e n ................................ 60,— 63,75 64,25 64,50 63,25 Pf. per kg
W olle A n tw e r p e n ................................ 5,45 5,55 5,50 5,55 5,70
Zucker H am burg ................................ . 11,721/2 12,72i/¡¡ 12,421/* 12,15 10,10 M. per 50 kg
Kaffee H a m b u rg ................................ 65,50 69,— 68,75 69,25 70,50
Petroleum Hamburg (galizisches) . . 9,10 9,10 9,10 9,10 9,10
Salpeter H a m b u r g ................................ 11,15 11,10 11,10 ll ,0 7 i/2 11,05
Schmalz Chicago..................................... l l , l 7 i / 2 l l ,1 2 i/2 10,95 11,05 11,05 Doli, per 100 Pfd



« K n f w o r i m  b e e  ^ t x a m ^ t U x ^

(A l’ s in  dieser R u b r ik  e rwähnten B acher s ind  von je d e r B uchhandlung des In - und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen V o re in ­
sendung des B etrages oder gegen Nachnahm e von der S o rtim e n ts -A b te ilu n g  des P lu tu s  Verlages zu beziehen.)

-  806 —

W . N., Bielefeld. A n fra g e :  „Von der Bankfirma 
Gebr. Hammerstein, Mülheim-Ruhr hatte ich im Januar 
d. J. einen Kux Mont-Cenis zu 17 000 c4l gekauft, unter der 
Bedingung, dass ich keine Provision, sondern nur den 
Staatsstempel zu zahlen hätte. Am fraglichen Tag, an dem 
mir das Papier berechnet wurde, ist es an der Essener 
Börse m it 16 800 &fi umgesetzt worden. Ich habe das 
Papier zum Preise von 17 000 e/ /  gekauft und gleich am 
selben Tage 7000 c/it darauf bezahlt, so dass die Firma 
m ir 10 000 ¿41 Vorschuss darauf geleistet hat. Im  Juni 
d. J. hatte ich nun diesen Kux durch die Rheinisch- 
Westfälische Diskonto-Gesellschaft m it ca. 150 Verlust 
verkauft. Also nicht durch die Firma Hammerstein. 
Daraufhin verlangt die Firma H. von m ir fü r Aushändigung 
des Kuxes 50 c4i. B in ich nun nach Ihrer Ansicht ver­
pflichtet, diese 50 c4t zu zahlen? Zwei Rechtsanwälte, 
welchen ich diese Angelegenheit unterbreitete, sind ge­
teilter Ansicht. Der „Ratgeber auf dem Kapitalmarkt“ in 
Berlin teilt m ir unter Briefkasten mit, dass ich diese 50 c4l 
nicht| zahlen brauchte und verweist mich m it diesem Fall 
an den Verein der am Kuxenverkehr beteiligten Bank­
geschäfte. Diesem Verein in  Essen-Ruhr habe ich den 
Fall auch vorgetrageü, er lehnt aber durch den Geschäfts­
führer, Rechtsanwalt Goos-Essen, die Beantwortung ab. 
Bemerken möchte ich noch, dass ich von der Firma 
Hammerstein, solange ich diesen Kux hatte, fast alle 
8 bis 14 Tage angerufen wurde, ob ich nicht verkaufen 
wollte. Zuletzt wurde m ir von dieser Firma gesagt, dass 
die Kuxe wahrscheinlich wesentlich im  Kurs fallen würden, 
worauf ich mich nun entschloss,|das Papier zu verkaufen, 
und zwar m it Verlust. Der Kurs ist aber nicht gefallen, 
sondern ganz im Gegenteil, der Kurs stieg von Tag zu 
Tag und bis heute noch. Ich hatte auch fest vor, das 
Papier zu halten. Die Kosten für Telephongebühr wurden 
m ir auch m it 8,70 c4l in Rechnung gestellt, ohne dass ich 
auch nur einmal die Firm a aufgefordert hatte, m ir Nach­
richten zu geben. In  den Annoncen dieser Firma, welche 
meist in  der Bergwerks-Zeitung, Essen, erscheinen, heisst es 
„Kauf und Verkauf ohne Provisionen“ , wodurch ich mich 
nun auch verleiten liess, m it dieser Firma zu arbeiten. 
In  den Geschäftsbedingungen dieser Firma, welche ich 
unterzeichnet habe, ist nichts enthalten, was für Aus­
händigung von Kuxen einen Betrag fo rde it.“

A n tw o r t :  „D ie 50 M  sind Ihnen durchaus zu Recht 
berechnet worden. Es ist nämlich hier folgendes zu be­
rücksichtigen: Die Kuxenfirmen besorgen den An- und 
Verkauf von Kuxen, nicht notierten Aktien und Bohran­
teilen fü r den Kontrahenten provisionsfrei. Ih r Aequivalent 
finden sie darin, dass sie den Käufern resp. Verkäufern 
einen höheren resp. niedrigeren Kurs in Rechnung stellen, 
als sie selbst bezahlt oder erzielt haben. Hierzu sind sie 
berechtigt, da sie, der bestehenden Usance zufolge, bei 
provisionsfreien An- undVerkäufen nicht als Kommissionäre 
im Sinne des Gesetzes, sondern als Eigenhändler auftreten, 
also die Bestimmungen über den Kursschnitt (BG. 
§ 95 Abs. 2) auf sie keine Anwendung finden. Der 
Bankier der Ihnen nun einen Kux kauft und beleiht, 
rechnet dabei darauf, dass Sie auch den Verkauf wieder 
durch ihn vornehmen lassen. Lassen Sie jedoch den Kux 
an eine andere Firma ausliefern, so entgeht dem Bankier 
dieser erwartete Gewinn, und es w ird deshalb stets eine 
Auslieferunggebühr in Anrechnung gebracht. D ie Summe 
von 50 ist angesichts der Tatsache, dass die Aus­
lieferunggebühr bei einem „mittelschweren“ Kux, wie 
Mont - Cenis immer schon höher bemessen zu werden 
Pflegt, als bei „leichten“ Werten, keineswegs als zu 
hoch zu bezeichnen, zumal doch ein Te il hiervon über­
haupt als Konto Provision auf die für fast x/2 Jahr vor­
geschossenen 10 000 M  zu betrachten ist. —  Eine andere 
Frage ist, ob Sie für die der Firma entstandenen Telephon- 
Unkosten von 8,7Q M  aufkommen müssen. Haben Sie die 
Firma niemals beauftragt, durch ständiges auf dem Laufen­
denhalten Ih r Interesse zu wahren und sind so, wie Sie 
angeben, die Telephonanrufe aus eigener In itia tive erfolgt,

so brauchen Sie die fragl. Summe keinesfalls zu bezahlen. 
— Was zum Schluss die wiederholten Aufforderungen 
zum Verkauf unter Hinweis auf einen voraussichtlichen 
Kursfall anbelangt, so sind Sie, infolge der Lücken unserer 
Börsengesetzgebung, selbst für den hypothetischen Fall, 
dass die M itteilung der Bankfirma gegen besseres Wissen 
und in gewinnsüchtiger Absicht erfolgt wäre, vö llig  
machtlos, da der § 95, 1 BG. ausdrücklich nur die Be­
strafung des Kommissionärs in derartigen Fällen bestimmt, 
von dem Eigenhändler jedoch keine Notiz nimmt.

Dr. rer. pol. M . in München. A n fra g e : „ In  
dem Artike l „W ie lege ich mein Kapital an?“ (Plutus, 
S. 735) ist von den Anteilen der K a m e ru n -E is e n -  
b a h n -G e s e lls c h a ft  gesagt: „D ie Reichsregierung hat 
für die 11 M illionen M. Stammanteile dauernd die Ver­
pflichtung übernommen, 3 %  Zinsen (Dividende) zu zahlen. 
Ferner muss das Reich die gesamten Anteile innerhalb 
86 Jahren m it 120°/0 einlösen. Die Anteile haben einen 
Nominalbetrag von 1000 M. oder von 100 M. . . .“ Nach 
Salings Börsenjahrbuch hat die Gesellschaft ausser den im 
Plutus erwähnten 11 M illionen Stammanteilen (in Saling m it 
L itera B zu 100 und 1000 M. bezeichnet) noch 5 640 000 M. 
Stammanteile (L it. A zu 100 M.) ausgegeben. „Aktien 
L it. A  erhalten“ , heisst es in Saling, „3 %  Bauzinsen, die 
Anteile B erhalten auch 3 % “ . Es besitzt demnach 
offenbar das gesamte Aktienkapital die im Plutus erwähnten 
Vorzüge in der Verzinsung und wohl auch in  der T ilg u n g .  
Zur Sicherheit möchte ich Sie jedoch bitten, die Leser des 
Plutus, wenn es Ihnen möglich ist, darüber zu unter­
richten, sowie auch darüber, wo die Werte notiert werden; 
im  berliner Kurszettel habe ich Sie nicht finden können.“

A n tw o r t :  Die Garantie des Reiches erstreckt sich 
lediglich auf die Anteile „B “ , die im Plutus empfohlen 
wurden. A lle in diese gelten daher auch offiziell auf 
m ü n d e ls ic h e re  Papiere, die deshalb auch von der Reichs­
bank in Klasse A  der lombardfähigen Papiere beliehen 
werden. Die Anteile „B “  haben ferner vor den Anteilen 
,,A“  folgendes voraus: Bei der Auflösung der Gesellschaft 
sollen die Anteile „A “  vorweg den Betrag ihres N e n n ­
w e rte s  erhalten, —  ist aber weniger in der Masse ent­
halten, als hierzu erforderlich ist, so können die Besitzer 
der Anteile, da sie nur nach dem Vermögensstande be­
friedigt werden, Ausfälle erleiden. Für die Anteile „B “  
aber muss in  je d e m  F a lle  d e r  S taa t 120% zurück- 
zahlen. Die Anteile „B “  verdienen also in jeder Beziehung 
bei der Kapitalanlage den Vorzug. — Notiert werden an 
der berliner Börse lediglich ebenfalls die Anteile „B “ , und 
zwar unter der Rubrik „Garantierte Anteile und Obligationen 
deutscher Kolonialgesellschaften“ .

H. O. In Hannover. A n fra g e : „Ich  bitte Sie er­
gebenst, m ir eine kurze M itteilung darüber zugehen zu 
lassen, ob in der Literatur eine Bearbeitung der Urteile 
von Kaufmannsgerichten erschienen ist, und ev. in welchem 
Verlage und unter welchem T ite l?“

A n tw o r t :  Ich nenne Ihnen: „Jahrbuch des Kauf­
mannsgerichts Berlin“ , Aufsätze, Entscheidungen, Anträge, 
Gutachten. Herausgegeben von Max v. S c h u lz , Ma­
gistratsrat, erstem Vorsitzenden des Kaufmannsgerichts 
Berlin, und den Magistratsräten Alfred T e c h o w , Arthur 
L ie b r e c h t ,  D r. Adolf N eum a nn  und Dr. Hans D epeue. 
I I I .  Bd. (M. 8).

M . G. in Dresden. A n fra g e : 1. „W ie  viel Roheisen 
w ird jährlich in Deutschland erzeugt und wie viel davon 
exportiert? 2. Existiert in  Deutschland oder im Aus­
land eine Vereinigung der Roheisenverbraucher zum 
Zwecke gemeinsamen Einkaufes?“

A n tw o r t :  1. Deutschlands Roheisenerzeugung stellte 
sich 1910 auf insgesamt 14.79 M ill. t im Werte von 
802.85 M ill. M . Ausgeführt wurden im gleichen Zeitraum 
786.855 t im Werte von 44.99 M ill. <M..

2. Derartige Vereinigungen sind m ir nicht bekannt, 
und ich glaube nicht, dass — abgesehen vielleicht von 
ganz kleinen Organisationen m it rein lokaler Bedeutung 
-— z. Z. solche existieren.
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Plutus=Archiv.
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Seide.1)
Fre ilich  zeigen die
Kokons der w ild e n  Seidenspinner nur selten 

die Regelmässigkeit der S truktur des Maulbeer­
spinnerkokons, da die Raupen den Spinnprozess 
vielfach unterbrechen und sich so die Fäden zu einem 
G ew irr vereinigen, das die Abhaspelung, n icht je ­
doch das Zerzupfen und nachträgliche Verspinnen 
unmöglich macht.

D ie w ild e n  Seiden haben sich heute bei uns 
in  der

F lo re tts p in n e re i ihren Platz gesichert, sie 
dienen weiter als wertvolles

S u rro g a t der edlen Seiden in  der Herstellung 
von Posamentier- und Möbelartikeln. In  Dauer­
haftigkeit und B illigke it, Ausgiebigkeit der Kokons 
sowie schneller und b illig e r Aufzucht die Maulbeer­
seide übertreffend, stehen sie an Glanz und Schön­
heit sowie Gleichmässigkeit der letzteren doch stark 
nach, und alle Versuche, sie durch besondere chemische 
und technische Verfahren, z. B.

E n tfä rb e n , den echten Seiden näher zu bringen, 
sind teils sehr kostspielig, teils führen sie n icht zum 
erwünschten Ziele. Auch in  der Fähigkeit der Färbung 
und Beizung stehen die w ilden Seiden den edlen 
Seiden nach. D ie hauptsächlichsten w ilden Seiden 
werden von in

In d ie n , C hina, Japan , auch w ohl auf
Java  lebenden
w ild e n  M au lb eerrau p en  gewonnen. Der
japanische E ichenspinner, der aus China

stammt und die bekannte
Y am am ayse ide  liefert, ist eine w ilde Seiden­

raupe. In  Europa wurdt n von wilden Seidenraupen 
zuerst bekannt der indische

J)  S iehe P lu tu s  Seite 764. 784.

Tussahspinner (A ntherea, Attacus oder 
Bom byx m ylitta), von dem die bekannte

Tussahseide stammt. D ie erwähnten wilden 
Seidenraupen liefern im m erhin noch einen ge­
schlossenen, ziem lich regelmässigen und wenigstens 
teilweise abhaspelbaren Kokon. Unregelmässig und 
n icht ununterbrochen gesponnene, schwer abhaspel­
bare Kokons lie fern die

R aupen der A ctias= S ch m ette rlin g e , die in  
China, Indien und Ceylon heimisch sind, aber auch 
in  einzelnen A rten  in  Nordamerika und Mexico an­
getroffen werden. D ie

E ria -S e id e , gleichfalls w ilde Seide, stammt von 
anderen Attacusarten, ebenso die

Fagaraseide. Bereits 1900 wurde 
die G esam tp ro du ktio n  der von der T ex til­

industrie verarbeiteten w ilden Seiden auf 50 M ill. kg 
Kokon oder 21/2— 23/ i  M ill. kg  gehaspelte Seide ge­
schätzt, also ca. 10% des edlen Seidenkonsums. 
Heute dürfte der A n te il jedenfalls weit bedeutender 
sein. N ur der

M au lb eersp in n er lie fert in  dem Sekret seiner 
Spinndrüse die echte oder edle Seide, die schon im  
natürlichen Zustande alle hervorragenden Eigen­
schaften, die man an ih r schätzt, besitzt. Ob diese 
Eigenschaften von Natur dem Spinndrüsensekret des 
Maulbeerspinners innewohnen oder in  ihm  erst durch 
entsprechende Zucht entw ickelt wurde, ist eine 
offene Frage. D ie Heimat der am meisten ge­
schätzten

weissen (ch inesischen) Rassen lieg t im  öst­
lichen, der

gelben (assyrischen) Rassen im  westlichen 
Asien. Endlich unterscheidet man noch eine dritte 

gelb liche indische oder H im alaya -R asse .
(Fortsetzung folgt.)

Qteue Biütatuv btt (Poflbwitffcßaff unb fces (Recßfe.
(Der Herausgeber des Plutus behält sich vor, die hier aufgeführteu Eingänge an Neuerscheinungen besonders zu 

besprechen. Vorläufig werden sie an dieser Stelle mit ausführlicher Inhaltsangabe registriert.)
A lle  in  d ieser R u b r ik  erw ähnten B ücher s ind  von je d e r B uchhand lung  des In -  und  Auslandes, ausserdem aber auch gegen V o re in ' 

Sendung des Betrages oder gegen Nachnahm e von der S o rtim en ts -A b te ilun g  des P lu tus  Verlages zu beziehen.)

Staatsbürger-Bibliothek. Heft 21: D e r S ta a ts - und 
K o m m u n a lb e a m te  im  D e u tsch e n  R e ich . Preis 
40 Pf. Heft 25: Das S te u e rw e se n  in  Baden. Preis 
40 Pf. M. Gladbach 1912, Volksvereinsveilag G. m. b. H. 

Soziale K ultur. 32. Jahig. 7. Heit. Juli 1912. Preis 
vierteljährlich 1,50 JC. M. Gladbach, Volksvereinsverlag 
G. m. b. H.

Oekonomische Gedankensplitter. Von Prof. Dr. A d o lf  
M a y e r, Heidelberg. — Das Geld. Von H ofia t Prof. Dr. 
E. S c h w ie d la n d . — Minimal- und Maximalpreise. Von 
Dr. H e in r ic h  P u d o r, Leipzig.
Agrarwesen und A grarpolitik . Von Prof. Dr. W. 

W y g o d z in s k i in  Bonn. Band I :  B o d e n  un d  U n te r ­
n e h m u n g . Preis geb. 80 Pf. Band I I :  K a p ita l und  
A r b e i t  in  de r L a n d w ir ts c h a ft .  Verwertung der 
landwirtschaftlichen Produkte. Organisation des land­
wirtschaftlichen Berufsstandes. Preis in Leinen gebd. 
80 Pf. Nr. 592 u. 593 der Sammlung Göschen. Berlin 
und Leipzig 1912, G. J. Göschensche Verlagsbuch­
handlung G. m. b. H.

Die heutige Stellung der Landwirtschaft innerhalb der 
gesamten Volkswirtschaft. — Der Boden als Standort der 
landwirtschaftlichen Produktion. —  Die Unternehmung in 
der Landwirtschaft. — Der Unternehmer. — Der Umfang 
der Unternehmung. — Die Rechtsform der Unternehmung. 
—  Erhaltung uod Schaffung geeigneter Besitz- und Betriebs­
formen. —  Kapital und Kredit in der Landwirtschaft. — 
Die Arbeit in der Landwirtschaft — Die Verwertung der 
landwirtschaftlichen Produkte. —- Die Organisation des 
landwirtschaftlichen Berufsstandes.
Bericht des eidgenössischen Versicherungsamtes.

Die privaten Versicherungunternehmungen in der Schweiz 
im  Jahre 1910. M it rekapitulativen Darstellungen über 
die ersten 25 Jahre der Staatsaufsicht und m it einem 
Anhang (Urteilsammlung). Veröffentlicht auf Beschluss 
des schweizerischen Bundesrales vom 22. Juni 1912. 
25. Jahrgang. Preis 6 M . Bern 1912, Kommissions­
verlag A. Francke.

Die privaten Versicherungunternehmungen in der 
Schweiz. — Lebensversicherung. —  Unfallversicherung. —



Feuerversicherung. — Glasversicherung. — Versicherung 
gegen Wasseileitungschäden. — Einbruchdiebstahl- und 
Kautionsversicherung. — Viehversicherung. — Hagelver­
sicherung. — Transportversicherung. — Rück- und M itver­
sicherung. — Rückblick. — Graphische Tabellen. —  Sta­
tistische Tabellen.
Die W ahrheit über die Kriegsgefahren. Feststellung 

des Interesses einzelner Klassen für den Krieg. Von
I .u d w ig  P fe i f f e r ,  Verfasser von „Kriegsgeist“ . Preis 
brosch. 1,50 M . Leipzig-Raschwitz 1912, Bruno Volger, 
Verlag sbu chhandlung.

Weltwirtschaft und Krieg —  Bekämpfung der Kriege 
und Kriegsvorbereitungen. — W iitschaftliche Inieressen- 
gegensätze. — Rüstungen in Friedenszeit. — Geschäfts- 
raison. — Verbreitung des internationalen Rechts. — V or­
aussetzungen in nationaler Beziehung. — Einige Einflüsse 
im internationalen Wirtschaftleben.
Der kleingewerbliche Kredit in Deutschland in

systematischer und nationalökonomischer Darstellung. 
Von Dr. H ans S c h ö n itz . Preis geh. 12 J t. Karls­
ruhe 1912, G. Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag.

Vorwort und Einleitung. — Begriff und Wesen des 
Kredites, im  besonderen des kleingewerblichen Kredites. — 
Kreditquellen nichtgenosseuschaftlicher Art. — Der Liefe­
rant. — Reichsbank, Landesnotenbank, Kgl. Seehandlung 
und Preuss. Cential-Genossenschaftskasse usw. —• Gross­
banken und Provinzbanken. ■— Aktienkleinbanken. — Der 
Privatbankier. — Stiftungen und öffentliche Darlehnskassen 
für die Gewährung von Krediten an kleine Gewerbe­
treibende. — Kreditgewährung seitens oder wenigstens 
mit H ilfe  von Versicherunggesellschaften. — Oeffentliche 
und private Sparkassen als direkte Kreditquellen des ge­
werblichen Mittelstandes. •— Kreditquellen genossenschaft­
licher Art. — Die ökonomischen und juristischen Grund­
lagen des Genossenschaftwesens. — Die Beteiligung der 
Handwerker an den Kreditgenossenschaften und die Frage 
der Errichtung spezieller Handwerkerkreditkassen und 
Innungbanken. — Das eigene Vermögen. — Die Ge­
schäftsguthaben. —  Die Reserven. —  Die A rt der Anlage 
des Reservefonds. — Das Verhältnis der eigenen M ittel 
zu den fremden Geldern. — Die Passivgeschäfte der 
Kreditgenossenschaften. — Der Bankkredit. — Das Wesen 
des Bankkredits, Selbsthilfe und Staatshilfe. — Die In ­
stitute, die den Genossenschaften Bankkredite gewähren. 
— Private Bankinstitute, vor pjlem die Dresdner Bank. — 
Sparkassen, Genossenschaften und Zentralkassen als „Bank­
kred it“ gewährende Institute. — Die Reichsbank und die 
Landesbanken (im besonderen die Badische Baak). — Die 
Preussische Central-Genossenschaftskasse. — Spareinlagen, 
Depositen, Anlehen u. dgl. — Das Wesen dieser fremden 
Gelder. — Die Konkurrenz der fremden Gelder. — Statistik 
der fremden Gelder. — Die Aktivgeschäfte der Kredit­
genossenschaften. — Die allgemeinen Grundsätze der Kred it­
gewährung. — Das Vorschussgeschäft. — Deckung durch

Bürgschaftstellung. —  Das Vorschussgeschäft ohne Sicher- 
heitstelluDg: Blankokredit. — Vorschussgeschäfte unter 
Sicherung durch Verpfändung der Geschäftsguthaben der 
Mitglieder. — Prolongation im Vorschussgeschäft gewährter 
Kredite. — Der Kredit im Kontokorrent. — Der Kautions­
kredit. — Der Akzeptkredit. — Der Wechseldiskont. — 
Der Lombardkredit. — Die Diskontierung von Buch- 
forderungen. — Der Hypothekarkredit. — Die Beziehungen 
zwischen A ktiv - und Passivgeschäften. — Die Liquidität.
— Die Zinspolitik. — Die indifferenten Geschäfte der 
Kreditgenossenschaften (die sog. „Nebengeschäite“ ). — 
Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Kreditgenossen­
schaften. — Ist der wichtigste Teil des Kleingewerbes, 
das Handwerk, lebensfähig. — Der Aufschwung vieler 
„Handwerker“ zu Kleinkapitalisten und die Stellung der 
Kreditgenossenschaft in diesem Umbildungprozess.
Die deutschen Banken im Jahre 1911. Von Ro b e r t  

Franz.  Sonderabdruck aus dem DeutschenOekonomisten. 
Berlin 1912, Verlag von W ilhelm  Christians. Preis 2 M . 

Die Verteuerung der Lebensm ittel ln Berlin im 
Laufe der letzten  30 Jahre und Ihre Bedeutung 
für den Berliner Arbeiterhaushalt. Von Gus t av  
B r u t z e r .  Preis 3 M . München und Leipzig 1912, 
Verlag von Duncker &  Humblot.

Die Preisbewegung der Lebensmittel und die Absatz­
organisation. — Das Fleisch. — Das Brot. — Die Milch.
—  Die übrigen Lebensmittel. — Die Bewegung der 
Lebensmittelpreise im ganzen. — Das Einkommen der 
Berliner Arbeiterschaft im Verhältnis zur Verteuerung der 
Lebensmittel.
Einführung in die S tatis tik . Von Dr. oec. publ. 

E r n s t  M ü l l e r ,  Assistent am Seminar für Statistik und 
Versicherungwissenschaft an der Universität München. 
M it zwei graphischen Darstellungen im Text und einer 
farbigen statistischen Karte. Preis brosch. 1,50 M. 
München und Leipzig 1912. Verlag von Duncker & 
Humblot.

Die soziale Masse, das Objekt der wissenschaftlichen 
Statistik. — Die erschöpfende Massenbeobachtung der 
sozialen Massen als die der Statistik besondere Forschung­
methode. — Statistik und Enquete — Das Generelle an 
den sozialen Massen. — Die Bedeutung der Statistik im 
öffentlichen Gemeinwesen. — Die Quellen der modernen 
statistischen Wissenschaft. — Statistik und Regierungform.
— Die Statistik und die übrigen Wissenschaften. — 
Statistische Kunst und wissenschaftliche Statistik. — Allge­
meines über die amtliche Statistik und ihre Organisation.
— Ueber die Entstehung amtlicher statistischer Publika­
tionen. — Die äussere Form der statistischen Publikationen.
— Die privaten statistischen Erhebungen. —  Einige be­
deutende Männer städtischer Verwaltung und statistischer 
Wissenschaft. — Internationale bezw. nationale Organi­
sationen zur weiteren Entwicklung der Statistik. — Einige 
bedeutendere wissenschaftlich-statistische Publikationen.

G en era lversam m lu n g en .
(Die erste Zahl hinter dem Namen der Gesellschaft gibt den Tag der Generalversammlung an, die zweite den Schluss­
termin für die Aktienanmeldung und die dritte den Tag der Bekanntmachung im Reichsanzeiger. Der Ort ist lei 
Generalversammlungsort. Unsere Aufstellung enthält die Generalversammlungen säm tlicher deutscher Atttieneespllschaften )

A.-G. Bismarckshall, Bochum, 25. 10., 23. 10.,
2. 10. •  A.-G. Eisenhütte Prinz Rudolph, Dülmen. 
26. 10., —, 23. 9. •  A.-G. Görlitzer Maschinen­
bau-Anstalt und Eisengiesserei, Görlitz, 19. 10., 
16. 10., 25. 9. •  A.-G. Immobilien-Verein, Stutt­
gart, 25. 10., 21. 10., 20. 9. •  Act.-Ges. Lauch­
hammer, Riesa, 28. 10., 25. 10., 3. 10. •  A.-G, 
für Stickstoffdünger, Cöln a. Rh., 29. 10., 26. 10., 
4. 10. •  A.-G. fü r Verwertung von Karto ffe lfabri­
katen, Berlin, 19. 10., —, 28. 9. •  Actien-Zucker- 
fabrik Bauerwitz, Bauerwitz, 15. 10., 11. 10., 28.9. 
•  Actien-Zuckerfabrik Neuwerk bei Hannover, 
Gehrden, 16. 10., 14. 10., 28. 9. •  Alexanderwerk 
A. von der Nahmer, A.-G., Remscheid, 19. 10.,

15. 10., 28. 9. •  Ammendorfer Papierfabrik, Rade­
well b. Halle a. S„ 26. 10., 23. 10., 3. 10. •
Automobil-Fuhrwesen Kandelhardt, A.-G., Berlin, 
25. 10., 22. 10., 23. 9.

Badische Maschinenfabrik und Eisengiesserei 
vorm. G. Sebold und Sebold & Neff, Durlach, 
22. 10., 18. 10., 28. 9. •  Balcke, Tellering & Cie.. 
A.-G., Düsseldorf, 21. 10., 20. 10, 25. 9. •  Bank 
fü r Bauten, Dresden, 22. 10., 19. 10., 30. 9. •
Bensberg-Gladbacher Bergwerks- und Hütten-A.-G. 
Berzelius, Cöln, 28. 10., 22. 10., 3. 10. •  Carl 
Berg, A.-G., Eveking i. W., 19. 10., 14. 10., 25.9. 
•  Bergbau-A.-G. Friedrichssegen, Ems, 17. 10., 
14. 10., 25. 9. •  Bochumer Verein fü r Bergbau
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und . Gussstahlfabrikation, Bochum, 26. 10., —,
23. 9. •  Boden-A.-G. Bayenthal, CÖln. 21. 10..
20. 10., 26. 9. •  Braunkohlen-A.-G. Herkules in
Hirschfelde (Sachsen), 26. 10., 24. 10., 26. 9. •  
Brünings i Saalbau und Kruses Wilhelmsgarten, A.-G., 
Braunschweig, 22. 10., 21. 10., 4. 10. •  Butzbäch- 
Licher Eisenbahn-A.-G., Butzbach, 23. 10., 22. 10., 
GO. 9.

' H . Cegielski, . Act.-Ges., Posen, 21. 10., —,
3. 10. •  Chamotte- und Dmaswerke Birschel 
& Ritter, A.-G., Düsseldorf, 24. 10., 21. 10., 1. 10.
•  Charlottenburger Wasserwerke, Berlin, 24. 10.,
19. 10., 2. 10. •  Chemische1 Fabrik fü r Hütten­
produkte, A.-G.,. Düsseldorf, 24. 10., 19. 10,,
2. 10. •  Chemnitzer Papierfabrik, Chemnitz, 24. 10,
21. 10, 28. 9. •  . Concordia, chemische Fabrik auf 
Actien, Berlin, 25. 10, 22. 10, 4. 10. •  Crefelder 
Stadttheater, A .-G , Crefeld, 22. 10, 18. 10, 3.10.
•  Cröllw itzer Actien-Paoierfabrik, Halle a. S , 
26. 10, 23. 10, 2. 10.

Deutsch - Australische Damnfschiffsgesellschaft, 
Hamburg, 15. 10, 12. 10, 28. 9. •  Deutsche 
Bau- und Terrain-A.-G. i. L iq u , Berlin, 22. 10,
18. 10, 27. 9. •  Deutsche Mähmaschinenfabrik,
A .-G , Brandenburg a. H ,  14. 10, —, 30. 9. •
Deutsche Nähmaschinenfabrik vorm. Jos. W ert­
heim, A .-G , Frankfurt ,a. M , 22. 10, —, 27. 9.
•  Deutsche Werkzeugmaschinenfabrik vorm. Sonder­
mann & Stier, Chemnitz, 26. 10, —, 28. 9. •
R. W. Dinnendahl, A .-G , Kunstwerkerhütte b. Steele, 
23. 10, 19. 10, 20. 9. •  Dortmunder A.-G. für
Gasbeleuchtung, Dortmund, 26. 10, 23. 10, 1. 10.
•  Druckerei vorm. Dusch, A .-G , Strassburg i. E ,  
26. 10, 24. 10, 30. 9.

Edinger Actienbraüer.ei vorm. Gräflich v. Obern- 
dorffsche Brauerei, Edingen a. N ,  21. 10, —,
23. 9. •  Eichener W alzwerk und Verzinkerei, A .-G , 
Siegen, 21. 10, — , 28. 9. •  Em aillier- und Stanz­
werke vorm, Gebrüder U llrich, Maikammer (Rhein­
pfalz), 23. 10, 16. 10, 28. 9. •  Etablissements 
Herzog, A .-G , Logelbach. 21. 10, 18. 10, 23.9.
•  Excelsior-Fahrrad-W erke Gebr. Conrad & Patz, 
A .-G , Brandenburg a. H ,  21. ,10, 18. 10, 21. 9.

Filter- und Brautechnische Maschinenfabrik, 
A .-G , vorm. L. A. Enzinger, Worms, 23. 10,
20. 10, 3. 10. •  Frankfurter Actien-Brauerei, Frank­
furt a. Oder, 19. 10, —, 30. 9. •  Frankfurter
Im m obihen-A.-G , Frankfurt a. M , 24. 10, 21. 10, 
25. 9. •  Friedländer Zuckerfabrik. A .-G , Fried- 
Land i. M eckl, 28.- 10, —, 1. 10.

Gesellschaft fü r Handel und Schiffahrt, Ham­
burg, 18. 10, 1 0 ,1 0 , 28. 9. •  Gröss-Lichterfelder 
Bauverein, . A .-G , Berlin, 15. 10, 12. 10, 25. 9.

Hannoversche ■ Brodfabrik, Hannover - Linden, 
23. 10, —, 3. 10. •  Hannoversche Maschinenbau- 
A.-G. vorm. Georg Egestorff, Linden, 26. 10,
22. 10, 2. 10. •  Harpener Bergbau-A.-G, D o rt­
mund, 26. 10, 18. 10, 26. 9. •  Hessischer Bank­
verein, A .-G , Cassel, 24. 10, 21. 10, 3. 10. •  
Hildebrandsche Mühlenwerke, A .-G , Halle a. S , 
21; 10, 18. 10, 23. 9;

Kalker Brauerei, A .-G , vorm. Jos. Barden­
heuer, Cöln-Kalk, 26. 10, — , 30. 9. •  Kalker 
Werkzeugmaschinenfabrik Breuer. Schumacher & C o, 
A .-G , Cöln, 24. 10, 19. 10, 27. 9. •  Kleinbahn- 
A.-G. Zajonskowo-Neumark, Neumark (Westpr.),
19. 10, —, 28. 9. •  Kloster-Ziegelei Eisenach-
Gerstungen, A .-G , Eisenach, 26. 10, 23. 10, 2.10
•  Krankenheiler Jodquellen, A.-G. in Bad Tölz,
München, 19. 10, 15. 10, 30. 9. •  Kullmann & C o,
A .-G , Mülhausen i. E ,  23. 10, 20. 10, 28. 9.
•  Kunstmühle Bobingen, A .-G , Augsburg, 21. 10, 
17. 10, 23. 9. •  Kw ilecki, Potocki & Compagnie, 
A .-G , Posen, 17. 10, —, 3. 10.

Eduard Lingel, Schuhfabrik, A .-G , E rfurt, 
24 10, 19. 10, 2. 10.

Mainzer Verlagsanstalt und Druckerei, A .-G ,

vorm. J. Gottsieben und Fl. . Kupferberg, Mainz, 
24. 10, 21. 10, 27. 9. •  Mälzerei-A.-G. vorm. 
Albert Wrede, Cöthen, 15. 10, 12. 10, 25. 9.
•  Maschinenbau-A.-G. Tigler, Duisburg-Meiderich,
Düsseldorf, 26. 10, —, 18. 9. •  Maschinenbau­
anstalt K irchner & C o, A .-G , Leipzig-Seller­
hausen, 16. 10, —, 28. 9. •  Maschinenfabriken
vorm. Guttsmann, A .-G , Breslau, 23. 10, 21. 10,
2. 10. •  Mechanische Weberei Ravensberg, A .-G , 
Schildesche b. Bielefeld, 24. 10, 21. 10, 4. 10.
•  Metallwaren-, Glocken- und Fahrradarmaturen-
A.-G. vorm. H. Wissner, E rfurt, 22. 10, 19. 10, 
12 9. •  Mitteldeutsche Malzfabrik, Langensalza,
12. 10, 10. 10, 25. 9.

Neue Panier-Manufaktur, A .-G , Strassburg, 
21. 10, 17. 10, 25. 9. •  Niederrheinische Flachs­
spinnerei, Cöln, 26. 10, —, 28. 9. •  Norddeutsche 
Tiefbohrgesellschaft i. L iq u , Hannover, 17. 10,
16. 10, 25. 9.

Oberhohndorfer Forst-Steinkohlenbauverein i . L ,  
Zwickau, 25. 10, —, 1. 10. •  Oldenburgische
Eisenhütten-Gesellschaft, Bremen, 25. 10, 22.10,
3. 10.

Peipers & C ie , A.-G. fü r Walzenguss, Siegen, 
Cöln, 28. 10, 25. 10, 27. 9. •  Persische Teppich- 
gesellschaft, A .-G , Berlin, Düren, 25. 10, 22. 10, 
30. 9. •  Pfälzer Volksbote, A .-G , Kaiserslautern,
Kaiserslautern, 22. 10, — 30. 9.

J. E. Reinecker, A .-G , Chemnitz, 22. 10,
19. 10, 26. 9. •  Rheinisch-Westfälische Kalkwerke,
Düsseldorf, 26. 10, 21. 10, 25. 9. •  Rheinische
Nadelfabriken, A .-G , Aachen, 23. 10, - , 4. 10.
•  Rheinische Velvetfabrik, A.-G. in Neersen, Neersen 
(Rheinland), 26. 10, 23. 10, 1. 10. •  Rheinmühlen- 
Actien-Gesellschaft, Düsseldorf-Reisholz, Düsseldorf, 
16. 10, 11. 10, 28. 9. •  Russische Eisenindustrie, 
A .-G , Berlin, 22. 10, 15. 10, 1. 10.

Sächsische Armaturenfabrik A.-G. vormals 
W. Michalk, Dresden, 29. 10, —, 25. 9. •  Sächsische 
Gussstahlfabrik, Döhlen b. Dresden, Dresden, 24.10,
20. 10., 23. 9, •  Sächsische Holzindustrie-Gesell­
schaft i. L iq u , Dresden, 14. 10, —, 25. 9. •
Salzwerk Heilbronn. Heilbronn, 26. 10, 22. 10,
30. 9. •  G. . Sauerbrey, Maschinenfabrik, A .-G ,
Berlin, 29. 10, 26. 10, 3. 10. •  Julius Sichel 
& C o , Commanditgesellschaft auf Actien, Mainz, 
26. 10, 23. 10, 4. 10. •  Solinger Gemeinnütziger 
Bauverein Solingen, 28. 10, — , 3. 10. •  Sport­
palast-Betriebs-A.-G, Berlin. 25. 10, 20. 10, 27.9.

Schlesische Textilwerke Methner & Frahne, 
A .-G , Landeshut. i. Schl, 22. 10, 19. 10, 3.0. 9.
•  Schrauben-, Muttern- und Nietenfabrik, A .-G , 
Danzig-Schellmühl, 24. 10, 21. 10, 24. 9.

Togo-Pflanzungs-A.-G , Berlin, 25. 10, 22. 10,
3. 10. •^Thüringer Credit-Anstalt, A .-G , Eisenach,
21. 10, —, 28.' 9.

Ueberlandzentrale Stralsund, A .-G , Stralsund, 
26. 10, 22. 10, 28. 9.

Vereinigte Chemische Werke, A .-G , Berlin, 
15. 10, 11. 10, 25. 9. •  Vereinigte Fassfabriken

• A .-G , Cassel, 23. 10, 20. 10, 30. 9. •  „V isurg is“ ,
Heringsfischerei, A .-G , Bremen, 18. 10, 15. 10, 
28. 9. •  Vereinigte Press- und Hammerwerke Dahl­
hausen-Bielefeld, A .-G , Hannover, 26. 10, 23. 10, 
1. 10. •  Vereinigte Silberwaren-Fabriken, A .-G ,
Düsseldorf, 21. 10, —, 25. 9. •  Vogtländische
Maschinenfabrik (vorm. J. C. u. H. Dietrich, A.-G.), 
Plauen i. V ,  25. 10, 22. 10, 3. 10.

Walzengiesserei vorm. Kölsch & C o , A .-G ,
• Siegen, 26. 10, 23. 10, 6. 9. •  Westpfälzische 

¿■¿Verlagsdruckerei, A .-G , St. Ingbert (Rheinpfalz), 
raJH 16. 10, —, 30. 9. •  Wilhelmshütte, A.-G. für

Maschinenbau und Eisengies^erei, Eula-W ilhelms- 
B ’^ h ü t te , 26. 10, 23. 10, 13. 9. •  Wintersche Papier- 
BMalnbnken. Hamburg. 22. 10, 18. 10, 4. 10. •

Toner Walzen-Mühle, A .-G , W itten, 16. 10,
1 13. 10, 25. 9.
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Die Mitteilungen in den folgenden Rubriken sind Darlegungen der Interessenten und erscheinen ohne Verantwortlichkeit
der Redaktion und des Herausgebers.

Essener Eredit-Anstalt in Essen-Ruhr.
Zweigniederlassungen in : Altenessen, Bocholt 
Itchum , Dorsten I. W., Dortmund, Duisburg, 
I.-Ruhrort, Gelsenkirchen, Hamborn, Herne, 
Homberg a. Rh., Iserlohn, Lünen a. d. Lippe, 
Mfllhelm-Ruhr, Münster I. W., Oberhausen(Rhld).

Recklinghausen, Wanne, Wesel u. Witten. 
Aktion-Kapital und Reserven M ark 95 000 000.

Telegramm-Adresse: Credltanstalt. [4504 
Ternsprech-Anschluss: Essen Nr. 12, 194, 19S, 

4SI, ESI, 697, 611, 612, 742 und 844.
Im  freien Verkehr ermittelte Kurse

Ge­
sucht

A nge­
boten

Kohlen.
Adler bei Kupferdreh . . 4100 4250
A lte  H a a s e .................... 1350 1400
Blankenburg ................. 2200 2250
B ra s s e r t ........................... 12000 12500
Carolus Magnus . . . . •6500 6800
Constantin der Gr. . . . 48800 50500
Deutschland b. Hassl. . 6050 6250
Diergardt ......................... 3375 3450
Dorstfe ld ........................ 13300 13600
E w a ld .............................. 49000 50500
Friedrich der Grosse . . 27800 28700
G o ttessegen .................... 2750 2800
G raf B is m a rc k .............. 60000 63500
G raf S c h w e r in .............. 13250 13650
H e in r ic h ................. ... 5050 5250
Helene &  Am alie . . . . 18600 19400
Hermann I / I I I  (3000Kuxe) 4700 4800
Johann Deimelsberg . . 7100 7200
K ön ig in  E lisabeth . . . 27000 27500
K ön ig  L u d w ig .............. 30700 33000
L a n g e n b ra h m ................. 20600 21400
L o th r in g e n ........................ 28300 29000
M ont C e n is .................... 19600 19850
Neuessen A c t................... — —
O e s p e l.............................. 2500 2550
Schürb. &  Charlottbg. . . 1700 1775
Trier (3000 Kuxe) . . . . 6500 66Ü0
Unser F r i t z .................... 23500 24500
Westfalen (10 000 Kuxe) 950 1000

Braunkohlen.
Bellerhammer Brk. . . . 1500 1600
Germania............................. 875 950
Gute Hoffnung . . . . . . 5300 5400
H u m b o ld t ........................ 1375 1450
Leonhard ......................... 8000 8150
Lucherberg .................... 2600 2700
M ic h e l.......................... 7250 7500
N e u ra th ............................. — 2350
Regiser ............................. 2800 2900
Schallmauer, Braunk. . . 3225 3300
Kali-Knxe und -Anteile.
Alexandershall ............. 10100 10400
Aller N ordste rn ................ — 2400
B e ie n ro d e ....................... 6750 7000
Bergmannssegen ............. 7250 7400
B u r b a c h .......................... 14000 15000
Carlsfund ....................... — 6800
C arlsg lück...................... ... 2200 2275
C a rlsha ll............................. 2800 2875
Deutschland, Justenbg. . 4250 4400
E in ig k e it............................ 5850 6000
Fallers leben...................... 1650 1700

Ge­
sucht

Ange-
boteu

Felsenfest......................... 2000 2075
Gebra ............................... 3900 —

Glückauf, Sondershausen 21500 22500
Grossherz. v. Sachsen . . 8600 8900
G ü n th e rsh a ll.................... 5150 5250
Hannover-Thüringen . . . — —
Hansa Silberberg . . . . 6150 6400
Hedwig ............................. 1000 1050
Heiligenm ühle................... 1825 1875
Heiligenroda ................. 9450 9600
Heimboldshausen............. — 1500
Heldrungen I ................. 950 1000
Heldrungen I I  . . . . . 1250 1325
H e rfa ................................... 1600 1700
HeringeD ......................... — " 6050
Hermann 1 1 ...................... 2100 220C
H o h e n fe ls ....................... — 7400
Hohenzollem ................. 6700 6950
H u g o ................................... 11000 11600
H üpsted t.............
Imm enrode . . . 
Johannashall . . . 
Kaiseroda . . . . 
Mariaglück . . . .
Max . ................
N e u ro d e .............
Neusollstedt . . . 
Neustassfurt . . .
Ransbach.............
Reichenhall . . . 
Rossleben . . . .  
Rothenberg . . . 
Sachsen-Weimar
Salzmünde............
S iegfried I  . . . . 
Thüringen . . . . 
Volkenroda . . .
W a lb e c k .............
W a lte r ................
W ilhelm ine . . . 
W ilhelm shall . . 
W intershall . . .

Kali-Aktien.
Adler Kaliw erke.............
A d o lfs g lü c k ...................
B ism arcksha ll................
Hallesche Kaliwerke . .
Hattorf Vorz....................
H e ld b u rg .......................
Justus A c t......................
K rü g e rs h a ll................
Lu dw igsh a ll...................
Nordhäuser ...................
Ronnenberg Act. . . .
S te in fö rde ......................
T e u to n ia ........................

Erzkuxe.
Apfelbaum er Zug . .
Eiserner U n io n .............
Freier Gründer Bgw.-V.
Henrie tte ....................
Louise Brauneisenst. . 
Neue H o ffnung  . . . 
W ilh e lm in e ...................

3500
4650
5100
9800
1850

1600
3700

12300
925
900

3000
7600
6600

7050
5200
1700
1825
8800

19000

86% 
53»/, 

103% 
60% 

126»/, 
62% 

105»/, 
135»/, 
74 % 

123% 
123»/0
67% 
89 %

550
800

1400
1900

125
1150

3700
4750
5250

10300
1925
3600
1700
3800

13000
1000
950

3125
7800
6750
6800
3900
7200
5500
1750
1900
9600

20000

88%
55%

105%
62%

128%
64%

107% 
136 % 
76»/. 

125 %  
126% 
69% 
91» »

625
900
750

1475
1975

160
1225

Londoner Börsenkurse
m itg e te ilt von [4903

M . M a r x  &  Co.
Gresham House, London E. C.

F ilia le  B e rlin : B eh renstr. 48.

Amerikaner.
Schlusskurs vom

A tc h is o n s ....................
B a ltim o re  and Ohio . 
Canadian P acific  . .
E rie  Common . . . 
M issouri, Kansas and Texas 
S outhern  R a ilw a y  . . 
Southern  P acific  . . 
U n ion  Paci f i c. . . .
U . S. Steel Corp. . . 
G rand T ru n k  O rd .. .

„ „  3. Pref.

Minen.

so. 9. 
11392
1121/42881/ü
391/,
32
321/2

118
lSLi/s
819s
28‘/2
55i/2

Südafrikaner und Rhodesier.
B rakpan  . . . .  
C indere lla  Cons. 
C hartered . . .
East Rand Prop. 
E ldorado B anket 
Geduld . . . .
Gen. M in in g  and F ina l 
G o ld  F ie lds Ord. . 
Johannesburg Cons. 
K le in fo n te in  New . 
Lang laagte  Estates 
M odderfon te in  . . 
P igg ’s Peak . . . 
R andfonte in  . . . 
R and M ines . . . 
South W est A frica  
Transvaa l N o rth  
Tanganyika  Cons. . 
W itw a te rs ran d  Deep

Inv,

4‘ /a 
Is w

28/9
2*1/32
l 15/«
1%
l'/32
4‘/ie

21/6
!;/i.
i7/ie

12%
18/9
1%
e29/82

80/0
10/6
2“ /i.294

7. 10. 
114V2 
1123/* 
285 

38»/, 
31'/, 
32V, 

116»/, 
1791/2 
81% 
281/a
551/,

4Vie 
19a 

27/9 
2*>/32 
l ‘3/ie 
IV4 
II1/32 
S» B/„  

20/9 
l 7/l6 
l 7/l0 

121/, 
27/32 
l»/lG 
6«/« 

28/0 
10/6 
2«/ig 
29/ia

Diamant, Kupfer u. andere.
A m algam ated Copper
A nacondas....................
B roken  H il l  P rops .
De Beers Def. . . .
Esperanza ....................
Golden Horseshoe . . 
M ount L y e ll M in in g  . 
M ount L y e ll Cons. W alla roo  

fu l ly  pa id  . . . .
P rem ie r D e f..................
R io  T i n t o ....................

94
9%

53/0,
221/ia
2
21/2

28/9

3/6
■12%
84%

Zinn-Werte.
Anglo C ontinenta l . 
B is ic h l T in  . . . 
N ig e rian  T in  Corp. 
R ayfle ld  N e w . . . 
Temma T in  . . .

l9/l6 
l3/16 
1V2 
IV»
2/0

Fremde Werte.
74
861/4 
50
Si»/, 

101% 
12% 
55% 
691/2

E ng l. Consols 2l / 2%  
B ra z ilia n e r 1889. 
C olom bier 1896 .
Japaner 1905 4% 
M ex ikane r 5% .
P eru  O rd. . . .
P eru  P re is  . . .
P rov. o f Buenos A ires  31/2%

943/8
9‘3/ia

60/6
217/ia
2%
2%

28/0

4/3
12%
8IV2

IV2
1%6
l7/ia
l‘/ia
1/0

74V»
83%
49%
86V,

100
lli/a53S/,
69V,

A llgem e in  -Tendenz a u f günstigere  A u f­
fassung der p o litisch en  Lage gebessert, be­
sonders K u p fe rw e rte  und G oldm inen. — 
A m e rik a n e r-u n d G ra n d -T ru n k -W e rte  gefragt.



Anzeigen des Plutus.
Auf Grund des bei den nachgenannten Zeichnungsstellen erhältlichen Prospektes sind

n o m .  N .  30 000 000,—  4%% i m  Nennwerte M z a l a r e  Teilsthaldversthrelbungen
Stück 30 000 zu je nom. M. 1000 

Rückzahlung frühestens zum I. März 1918

Ausgabe 1912

der

Siemens - Schuckertwerke,
Gesellschaft mit beschränkter Haftung zu Berlin

zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börse zugelassen. Die Zulassung 
zu Frankfurt a. M., München und Hamburg wird beantragt werden.

Von den Teilschuldverschreibungen legen w ir

an den Börsen

n o m .  N I .  20 O O O  O O O .
unter nachstehenden Bedingungen zur © f f  © l l t l l G l l © l l  Z © lC l l l l l l l lC J  auf:

1. Zeichnungen werden bis einschliesslich

Sonnabend, den 12. Oktober 1912
gleichzeitig in

Deutsehen Bank,Berlin bei

n

der

München
n **

n

Frankfurt a. M. I n

dem

Hamburg
n

der

Elberfeld »»
rt

n dem
Mannheim n der

Nürnberg
«i »

rt

rt

n

n

dem

Commerz- und Diseonto-Bank, 
Mitteldeutsehen Creditbank,

mk,
Bayerischen Vereinsbank,
Bayerischen Hypotheken- und Wechsel'
Deutschen Bank Filiale München,
Deutschen Bank Filiale Frankfurt,
Mitteldeutschen Creditbank,
Bankhause Lazard Speyer - Ellissen,
Bankhause Jacob S. H. Stern,
Bankhause E. Ladenburg,
Bankhause J. Dreyfus & Co.,
Commerz- und Disconto - Bank,
Deutschen Bank Filiale Hamburg,
Bergisch Märkischen Bank,
Bankhause von der Heydt - Kersten & Söhne,
Rheinischen Creditbank,
Süddeutschen Disconto-Gesellschaft A.-G.,
Deutschen Bank Filiale Nürnberg,
Bayerischen Vereinsbank Filiale Nürnberg,
Mitteldeutschen Creditbank Filiale Nürnberg,
Baokhause Anton Kohn

während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden auf Grund des bei den Stellen kostenfrei erhältlichen Anmelde­
formulars entgegengenommen. Die Bestimmung des Zeitpunktes, bis zu welchem am letzten Zeichnungstage Zeichnungen 
entgegengenommen werden, bleibt dem Ermessen jeder einzelnen Stelle Vorbehalten.

2. Der Zeichnungspreis beträgt
1 0 0  °/q

zuzüglich 4 1/ , ° / o  Stückzinsen ab 1. September 1912, Stempel der Zuteilungsschlussnote zu Lasten der Zeichner.
3. Bei der Zeichnung ist auf Verlangen der Zeichnungsstelle eine K aution, von 5 °/0 des gezeichneten Betrages in bar oder 

börsengängigen, von der betreffenden Stelle für zulässig erachteten Wertpapieren zu hinterlegen.
4. Die Zuteilung, welche sobald als möglich nach Schluss der Zeichnung durch schriltliche Benachrichtigung der Zeichner 

erfolgt, unterliegt dem freien Ermessen jeder einzelnen Zeichnungsstelle.
Z e i c h n u n g e n ,  w e l c h e  u n t e r  U e b e r n a h m e  e i n e r  S p e r r v e r p f l i c h t u n g  e r f o l g e n ,  f i nd en  

v o r z u g s w e i s e  B e r ü c k s i c h t i g u n g .
5. Die zugeteilten Stücke sind gegen Zahlung des Kaufpreises (Nr. 2) b i i  derjenigen Stelle, bei der die Anmeldung erfolgt 

ist, in der Zeit vom 21. bis 30. Oktober 1912 einschliesslich abzunehmen.
Berlin. München, )
Frankfurt a. M.,
Hamburg, Elberfeld,
Mannheim, Nürnberg,

im Oktober 1912.

Deutsche Bank. Bayerische Vereinsbank. Commerz' und Disconto-Bank.
Mitteldeutsche Creditbank. Bayerische Hypotheken- und Wechselbank. 

Lazard Speyer-Ellissen. Jacob S. H. Stern. Bergisch Märkische Bank, 
von der Heydt-Kersten & Söhne. Rheinische Creditbank.

Süddeutsche Disconto-Gesellschaft A.-G. Anton Kohn. f5o83
V e ra n tw o rtlich  fü r  d l«  R u b rik  .A u «  d e r G eschäftsw elt“ und fü r  den In s e ra te n te i l:  M. H a u e e h n e r .  B erlin  

---------------------- " ---------------------------------------- ------------------------------------------------------------------------------------------


